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Lodzer 


Abonnements: 
in Len: Abl. 1.80 viertelfährlich ineluſtve Zuſtellung; 


Bet: Bedackion und Gayedifion: 
Drielum (Bahn) Strafe Mr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


Inland, vierteljährlich ABI, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports. 
Aus laub, vierteljährlich REL 3.80, monatlich SN. 1.20 incl. Ports. 


Preis pre Gremplar 5 Kopeken. 


erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Sonnabend, den l. (14) März 1903. 


Cageblat 


22. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kep. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reslamen 15 Kop. pre Zeile. 
Gämmtlige Uunencen⸗Expebitionen des In- und Auslandes nehmen ür urd 


Aufträge entgegen 


die Erpedition in täglich ven 8 uhr bäi A 7 Mir Abends en Gagn, und Felertagen ven 3 bis 10 Mir fraß geöffnet. gief 
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Prima Vera 


Brises du Printemps. 
Verkauf überall. 


Lodzsr Music Verein 


Montag, den 13. d. Mis um 8 ½ Uhr Abends, im Concertſaal 


Vereidigung des Erzbiſchofs Fiſcher 


durch Kalſer Wilhelm. 


Die Vereidigung des neuen Kölner Erzbiſchofs 


VII 33 Sy mphonie-Concert dutch den Seiler hat Mittwoch Mittag im König ⸗ 


| 
unter Leitung des Herrn St. Barcewiez „unter Mitwirkung des Herrn | 
Aleksander Michalowski, Pianiſt. 


Billets find in der Kanzlei des Vereins zu haben. 
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Ede Karmelitzka, im eigenen Haufe, 
Gegr. im Jahre 1882. 
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A lenke ich deren A ifmerkſamkeit darauf, daß jedes Stück meiner Artikel mit der odenſteh end en, 8 
N vom Miniſterium beſtätigten Fabriks⸗Marke verſehen iſt. 
NB. Die Nachahmung der Fabriks⸗Marke wird gerich lich verfolgt werden. N 


KE 
O ILO000000000009 S000000000000000uQ 
8 Die Gonditerei, ob Wiener Bt. uu Boite. Zug 8 


von k 


Ferdinand Ullrich 
142. Peteikauer⸗Straße 142 
Pramürt auf der Hyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikaſe als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig Defjert und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ges 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſchts Wein, und Theeg ebäck in großer Auswahl. 
Bestellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
weiden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſ. ihne ſtels vorräthig. 
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lichen Schloſſe in Berlin in feierlicher Form Bot, 
gefunden. Dabei hielt der Erzbiſchof folgend: 


Anſprache an den Kalſer: 

„Eure Majeftät haben die Gnade gehabt, 
zu meiner Erwäglung als Eizbiſchof von Köln 
Allerhöchſt Ihre Zuſtimmung zu geben, und 
haben nach erfolgter Wahl und Beftätigung durch 
Seine Heiligkeit den Papft Leo XIII. mich hier⸗ 
ber zu befehlen geruht, um in die Hand Eurer 
Majeftät den Eid der Treue zu ſchwören und 
nach abgelegtem Eid die Aller höchſte Anerken⸗ 
nungsurkunde zu empfangen. 

Ich danke allerunterihänigft für dieſe Be⸗ 
weiſe Königlicher Huld und ſtehe bereit, vor 
Gottes Angeſicht den Schwur der Treue zu lei⸗ 
ſten. Ich ihue es nicht bloß in dem Bewußlſein 
der Pflicht, die mir von Gottes Wort auferlegt 
wird, das Gehorſam gegen die von Gott einge⸗ 
ſetzte Obrigkeit gebietet: ich ihue es aus inne⸗ 
tem Herzensdrang. 

Denn ich verehre Ew. Majeflät in tiefſter 
Seele als den erhabenen Herrſcher, dem das 
Wohl aller ſeiner Unterthanen, auch — ich freue 
mich, es hier ausſprechen zu können — jeiner 
katholiſchen Uaterthanen am Herzen liegt. Ich 
verehre in Eurer Mojeflät den mächtigen (Dote 
käftigen Bürften, der in einer Z it, wo 
vielfach Unglaube und Goltlofigkeit ſich brüftet 
und an den Fundamenten des chriſtlichen Volks⸗ 
lebens rüttelt, vor aller Welt kein Hehl macht 
aus ſeiner chriſtlichen Ueberzeugung, vielmehr bei 
den veiſchiedenſten Gelegenheiten feinen demüthi⸗ 
gen Glauben an die Majeſtät Jeſu Chriſti als 
des menſchengewordenen Gottesſohnes und Erlö⸗ 
ſers der Menſchheit kundgegeben hat. 

Als künftiger Erzbiſchof von Köln darf ich 
bei dieſer feierlichen Gelegenheit an die bedeut⸗ 
ſamen Worte zu erinnern mir erlauben, die Eure 
Majeſlät im verflofjenen Sommer in der zum 
Kölner Erzbisthum zählenden alten Kaiſeiſtadt 
Aachen ausgeſprochen haben, durch die Eure 
Majeſtät Allerhöchft Ihre Perſon, ſowie das Sot, 
ſerliche Haus und Hrer und Volk unter den 
Schutz des Kreuzes ſtellten. 

Die erhebenden Worte, an deufwürdiger 
Stätte vorgebracht, haben weithin, namentlich in 
unferem rheinifchen Volke, jubelnden Beifall ger 
funden und helle Begeiſterung wachgerufen für 
unſeres erhabenen Ka ſers Majeſtät von Goltes 
Gnaden. 

Einem ſolchen Herrſcher Treue ſchwö ren, 
iſt kein bloßes kaltes Pflichigebot, iſt eine Pfliche, 
die mit warmem Herzen und mit freudigſter 
Zustimmung geleiſtet wird. 

Ich übernehme mit dem Amle, das ich 
antreten ſoll, eine ſchwere, eine vecantwortungs⸗ 
volle Aufgabe. Ich bin mir deſſen wohl be⸗ 
wußt, aber page nicht. Ich vertraue auf die 
Hülse des allmächligen Gottes. Ich vertraue 
auf die Anhänglichkeit eines bewährten Klerus 
und eines braven, gläubigen Volkes, das ` Vru 
zur Kirche und treu zum Baterlande flihi. Ich 
vertraue namentlich auch auf den wirkſamen 
Schuß und das gnädige 
Majestät und bitte allerunterthänigſt, mir dies 
fen Schutz zu bewahren, dieſes Wohlwollen zu 
erhalten. 

Gott üb, ſegne und erhalte Eure 
Mafeſtät: das iſt mein Wunſch und mein 
Gebet, Er ſchütze, ſegne und erhalte auch Ihre 


Wohlwollen Eurer 
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 Mojeftät die Kaiferin und das ganze Kalſerliche 
Haus je 


Die Autwort des Kaiſeis. 


Hierauf hielt der Kaiſer an den Erzböſchof 
folgende Anſprach⸗. 

„Ich habe mich bewogen gefunden, Sie, 
hochwürdiger Herr, bei Antritt Ihres Amtes 
perſönlich zu empfangen und das eidliche Ge⸗ 
löbniß der Treue, welches Sie ſoeben abgelegt 
haben, ſelbſt enigegenzunehm en. 

Als nach dem allzu frühen, auch von mir 


tief beklagten Hinfceiden des Eczbiſchofs Dr. 


Simar die Wahl des Metropolitankapitels Sie 
auf den erzbiſchöflichen Stuhl zu Köln ke, 
rief, habe ich zu Ihrer Erwählung geen meine 
Genehmhaltung ausſprechen laſſen. Seit mehr 
als 14 Jahren dem Metropolitankepitel ange» 
hörig, find Sie, namentlich durch Jgre Weal⸗ 
ſamkeit als Weihbiſchof, den Aufgaben des Sie 
jetzt erwartenden weiten und ſchwierigen ar, 
beitsfeldes näher getreten. Ihre reich: Erfah⸗ 
rung wird Ihnen die Führung des neuen Am⸗ 
tes erleichtern. Und Ihre Pflichttreue, Lomp e 
die Beweise patriotiſcher Geſinnung aus Ihrer 
früheren Thätigkeit find mir Gewähr, daß Sie 
auf dem erzbiſchöflichen Stuhle zu Köln als 
guter Hirte der Ihnen anvertrauten Seelen, 
dem mir ſoeben abgelegten Gelübde getreu, in 
den Gemüthern der Geiſtlichen und Gemeinden 
den Geift der Ehrfurcht ſund Treue gegen mich 
und mein Haus, die Liebe zum Vaterlande und den 
Gehorſam gegen die von Gott geordnete Obrig⸗ 
keit, ſowie die Eintracht unter den Bewohnern 
des Landes pflegen und nähren werden. 

In dieſer Erwartung ertheile ich Ihnen 
meine landesherrliche Anerkennung und wünſche 
Ihnen, hochwürdiger Herr, zu der Verwal⸗ 
tung Ihres erzbiſchöflichen Amtes Goltes reich⸗ 
ſten Segen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Zum bevorſtehenden Beſuch Kaiſer 
Wilhelms am däniſchen Hofe ſchraibt 
der „B. B. C.“: 

Seit einigen Tagen beſchäftigte ſich die aus⸗ 
wärtige und auch ein Theil der heſigen Zelle 
mit dem bevorſtehenden Beſuch des Kalſers am 
däniſchen Hofe, der, wie nunmehr feſtſteht, am 2. 
April erfolgen fol und zwei Tage dauern wird. 
Diefer Beſuch hrägt rein privaten Chatakler — 
dafür ſpricht ſchon der Umſtand, daß rach 
einer Kopenhagener Meldung der Monarch im 
Schloß Amalienborg Wohnung nehmen wird — 
er iſt eine Erwiderung auf die Höflichkeit, welche 
der König von Dänemark durch die Enuiſendung 


des däniſchen Kronprinzen nach Berlin im vorigen 


Jihte dem hieſigen Hofe erwieſen hal. Den 
Anlaß zu Allem Gegenbeſuch bietet der 85. Gr, 
burtstag des Königs Chriſtian, welcher auf den 
8. April fällt und im engſten Fomitienkreife 
begangen werden wird, da wegen der Charwoche 
größere Feſtlichkeiten ausgeſchloſſen eiſchei nen. 
Dies iſt auch der Grund, weswegen der Beſuch 
des Kaijers einige Tage vor dem Geburtstagsfeſte 
abgeſtattet wird. Wenn die obenerwähnten Blätter 
aus Anlaß dieſes Beſuches Kombinationen 
anſtellen, bei denen die Familie Cumberland eine 
bedeutende Rolle ſpielt und die darauf abzielen, 
dem Beſuche des Kaiſers eine beſondere politische 
Bedeutung beizulegen, fo glauben wir, daß damit 
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen wird. Es iſt 
noch nicht einmal feſtſtehend, ob am 2. April 
der Kaiſer Gelegenheit haben wird, mit dem 
Herzog von Cumberland zuſammenzulreffen. Noch 
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weniger darf man erwarten, daß dieſe eventuelle 
Bewegung irgend ein politiſches Ereigniß zeitigen 
wird. Wenn wir uns recht erinnern, bat eine 
ſolche Begegnung bereits ein mal und zwar in Wien 
ftattgefunden, gelegentlich eines Beſuches, den der 
Kaiſer vor Jahren dem Kaſſer Franz Joſef in 
der Hofburg abgeſtattet hat. Damals war, ſo 
viel wir wiſſen, dieſe Begegnung durch Interven⸗ 
tion des damaligen Bolſchafters Fürſten Eulen⸗ 
burg zu Stande gekommen. Eine politiſche Con⸗ 
ſiquenz hat dieſes Zuſammentreffen damals aber 
nicht gehabt, und wir glauben nicht fehlzugehen in 
der Annahme, daß, falle ein Znſammentreffen des 
Kaiſers mit dem Herzog von Cumberland in 
Kopenhagen nicht ausbleiben ſollte, dieſes auch jetzt 
ohne politiſche Folgen bleiben würde. Wir vei⸗ 
muthen, daß bei dieſen Meldungen, welche die 
Ausſöhnung des Hauſes Hohenzollern und des 
Hauſes Cumberland in Ausſicht ſtellen, der 
Wunſch der welfiſchen Propaganda der Vater des 
Gedankens iſt. Heute liegt die Sache ſo, wie ſie 
ſich ſeit Jahrzehnten geſtaltet hat. Das Herzog · 
ihum Braunſchweig kann im Succeſfionwege nur 
erworben werden, wenn damit der Verzicht auf 
Hannover ausgeſprochen wund. Ein Centrum der 
welfiſchen Agitallion in Braunſchweig zu ſchaffen, 
hat die deutſche Regierung nicht den geringſten 
Anlaß. Ob dieſer Verzicht auf Hannover fetzt 
näher gerückt iſt, als in dem Verlauf der 
letzten Decennien, das ſcheint und mehr als 
fraglich. 

— Interpellationen über Frank⸗ 
reichs auswärtige Politik in der 
Deputierten kammer. Auf den Tribünen 
der Deputirtenkammer heriſcht großer Andrang. 
Die Diplomatenloge iſt dicht befeg, Auf Wunſch 
Deltaſſss wird beſtimmt, daß alle Interpellationen 
über die auswärtige Politik zu einer gemeinſamen 
Erörterung gelangen ſollen. 

Mallevoye (Nalionaliſt) ſagt, die ſozialiſtiſchen 
Ideen über Entwaffnung ſeien Träumereien. Das 
beſte Unterpfand des Friedens It ſtete Kriegsbereit⸗ 
ſchaft und das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß. Ruß⸗ 
land jei es geweſen, welches im Jahre 1875 
Deulſchland daran verhindert habe, Frankreich end» 
gültig den Garaus zu machen. (Jaurès ruft: 
„Auch England hat dies gleichfalls verhindert, und 
Sie haben noch nicht gepredigt, daß man ein 
Bündniß mit England ſchließen ſolle.“) Millevoye 
fährt fort, daß der Friede in Europa erhalten 
worden ſei, verdanke man dem Kaiſer Alexander 
III. Tas Recht Frankreichs auf Elſaß⸗Lothringen 
fei unbeftreitbar und eine Entwaffnung ſei unmög⸗ 
lich, bevor dieſe Frage gelöſt ſei. Redner erklärt 
ſchließlich, er freue ſich, daß die Beziehungen zu 
Ilalten wieder angeknüpft ſeien, und fragt, welche 
Rolle Frankreich im Orient fpielen werde, wo ein 
allgemeiner Brand im Balkangebiet auszubrechen 
drohe. — Beriy (nationaliſtiſcher Konſervativer) 
führt aus, man könne den Verſprechungen des 
Sultans bezüglich der Reformen in Makedonien 
nicht trauen. Frankreich dürfe nicht länger ſchwei⸗ 
gen, nachdem Italien, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland ihre Stimme erhoben hätten. — Dela⸗ 
fofje (unabhängiger Konfervaliver) beſpricht die 
in Marolko herrſchende Anarchie und meint, daß 
die wiederholten Aufſtände dort auf europälſche 
Intriguen zurückzuführen ſeien. Redner proleſtiert 
dagegen, daß man immerwährend Angriffe gegen 
Deuiſchland und England richte und meint, die 
Marokko⸗Frage werde ſich auf der Grundlage eines 
Uebereinkommens zwiſchen Frankreich, England 
und Spanien löſen laſſen, durch welches die 
Meerenge von Gibraltar für neutral erklärt werde. 
Benoit (konſ.) beſpricht die politiſchen Ereigniſſe 
ſeit 1898, namentlich den Burenktieg, und wünſcht 
die Politik Delcaſſés kennen zu lernen. Preſſenſe 
(Sozialift) verbreitet ſich in längerer Rede über 
die Treibereien der mit dem Gendarmeriedienſt in 
Makedonien betrauten albaniſchen Häuptlinge und 
beglückwünſcht Delcaſſs dazu, daß er feit zwei 
Jahren mit Nachdruck auf die Einführung von 
Reformen gedrungen habe. Er glaube allerdings 
nicht, daß das öſterreichiſch⸗ruſfiſche Programm 
eine wiikſame Beſſerung herbeiführen werde, halte 
vielmehr den Augenblick für gekommen, wo Europa 
aus ſeiner Unthätigkeit heraustreten müſſe. Make⸗ 
donien müſſe einen unabhängigen Gouverneur 
haben, der ſich auf gewählte Körperſchaften ſtütze. 
Die Verwaltung des Landes müſſe unter Kon⸗ 
tolle einer cutopälſchen Kommiſſion geſtellt wer⸗ 
den. Redner ſchließt, ſeine Partei ſei Anhänger 
einer europäiſchen Föderation und deshalb wünſche 
ſie, daß die Wolken, welche eine ſolche bedrohten, 
veiſchwinden. Die Weiterberathung wird dann 
auf den nächſten Tag vertagt. 

— Der Kampf um das Heeres ⸗ 
budget im engliſchen Unter hauſe. 
Im engliſchen Unterhaufe ſteht gegenwärtig das 
Heeresbudget zur Berathung, gegen deſſen Höhe 
nicht bloß von der Rechlen Einſpruch erhoben 
wird. Namentlich die Andeutung des Premier⸗ 
miniſters, daß man doch auch an die Vertheidi⸗ 
gung Indiens denken müſſe, hat vielen nicht gefal« 
len, was auch in der Dienſtags⸗Sitzung zum Aus⸗ 


druck kam. 

Kriegsminiſter Brodrick legte dar, daß 
die Bedürfniſſe des Reſches gewachſen feien 
und den von der Regierung geforderten Effektiv⸗ 
beſtand nothwendig machten. „Sobald die Re⸗ 
ſerve auf 100,000 Mann erhöht iſt,“ fuhr der 
Miniſter fort, „werden wir eine reguläre Streit⸗ 
kraft von 307,000 Mann zu unſerer Verfügung 
haben. Von dieſer Macht erfordern die Garniſo⸗ 
nen in den Kolonien 51,000 Mann, und im 
Kriegsfall müſſen wir zur Vertheldigung unſerer 
Grenzen 120,000 Mann nach auswärts ſenden. 
Wenn wir für die Garniſonen im vereinigten 
Königreiche und andere Dienſtzweige den nothwen⸗ 
digen Abzug machen, werden wir in England eine 
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reguläre Streitkraft von 56,000 Mann beſitzen, 
welche noch Kommandos zum Erſatz ins Auslond 


abgeben muß. Der Effektivbeftand des Heeres iſt 


alſo nicht übermäßig hoch.“ 
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Der Krlegsminiſter 
nahm dann auf die an der Nachrichtenabtheilung 
geübten Kritiken Bezug und ſagte, man könne 
keinen gerechten Vergleich zwiſchen der Anzahl der 
Offiziere im deutſchen Generalſtabe und derjenigen 
in der engliſchen Nachrichtenabtheilung ziehen, weil 
die Offiziere des deulſchen Generalſtabes zugleich 
Dienfte thun, welche in England von den den Di⸗ 
viſionsſtäben beigegebenen Offizieren gethan wür⸗ 
den. Brodrſck ſchließt mit einem Hinweis auf 
die Neugeftaltung verſchiedener Abiheilungen des 
Kriegsminiſteriums. Campbell Bannerman (lib) 
gab hierauf für die Oppoftrion die Erklärung ab, 
das Kriegsbudget ſei höher, als die Lage des Lan⸗ 
des rechifertige. Man habe keinen Grund, an⸗ 
zunehmen, daß England bereit ſein müſſe, 120,000 
Mann ins Ausland zu ſchicken. Jvor Guiſt (ant) 
verlangte eine Herabfegung des Effektivbeſtandes 
des Heeres um 27,000 Mann und kritiſierte dann 
die Heerespolitik der Regierung. Evans Gordon 
(konſ.) unterſtützte dieſe Forderung und meinte, 
die beſte Art, die indiſchen Grenzen zu vertheidi⸗ 
gen, beſtände darin, die militäriſchen Stellungen 
in Indien zu ſtärken. Gorſt (konſ.) trat gleich. 
falls für die Herabminderung ein. Die Regie⸗ 
rung müſſe erſt na hweiſen, daß England zar Zeit 
ein größeres reguläred Heer nöthig habe, als im 
Jahre 1897. Gibſon Bowles erklärt, man ver⸗ 
theidige den Entwurf Brodricks im Hinblick auf 
einen Einfall Rußlands in Judlen; aber er glaube 
nicht, daß die Erklärung Balſours über dieſen 
Gegenſtand klug geweſen ſei. Der Hinwels dar⸗ 
auf, daß England drei Armeekorps brauch“, um 
Indien zu vertheidigen, habe geſteigerte Wichtigkeit 
erhalten durch zwei neue Vorkommniſſe, nämlich 
die Durchfahrt ruſſiſcher Torpedoboote durch die 
Dardanellen und das Gerücht, daß Rußland zwei 
chileniſche Kriegsſchiffe gekauft bat, Wenn Bals 
four darin Recht habe, daß er behauptete, es be⸗ 
ſtehe eruſtlich die Gefahr eines Einfalles in In⸗ 
dien, . .. Balfour unterbricht den Redner und 
ſagt, es ſcheine, daß Bowles der Anſicht ſei, er 
habe einen von ſeiten Rußlands drohenden ſoforti⸗ 
gen Einfall in Indien im Sinne gehabt. Das ſei 
die letzte Möglichkeit, an welche er zu denken 
wünſcht, er habe nur jagen wollen, daß, wie 
Frankreich die Mözlichkeit eines Einfalles von 
ſeiten Deutſchlands, obwohl er nicht glaube, daß 
Deulſchland die gerinzſte Abſicht habe, Frankreich 
anzugreifen, und wie Deutſchland eine ſolche von 
ſeiten Rußlands ins Auge faſſen müſſe, obwohl er 
auch an eine ſolche Möglichkeit nicht im gecingſten 
glaube, ebenſo auch England, wie die anderen Na⸗ 
tionen, alle ſtrategiſchen Möglichkeiten berückſich⸗ 
tigen müſſe. 

Bowles fährt hierauf fort und jagt, feit der 
Erklärung Balfours habe Lord Cranborne ange⸗ 
kündigt, daß zwiſchen England und Rußland Ver⸗ 
handlungen ſchweblen, die bezwickten, zu einer 
freundſchaftlichen Verständigung über die belderſei⸗ 
tigen Intereſſen in Perfien und Afghaniſtan zu ge⸗ 
langen. Hierin beſtehe die ganze Frage. Wenn 
man zu einer ſolchen Verſtändigung gelange, ſo 
ſei die Nothwendigkeit, Vorſichtsmaßregeln gegen 
einen Einfall in Indien zu treffen, behoben. 

— Kanada fordert für Irland 
Homerul “! Kan ada macht fi von Zeit 
zu Zeit im engliſchen Koſonialteiche unangenehm 
bemerkbar. Neudings beabfichtigt es, durch feine 
Vertreter in der nächſten parlamentariſchen Seſ⸗ 
ſion wiederum zum Ausdruck bringen zu laſſen, 
daß Kanada mit den Irländern in deren Ver⸗ 
langen nach „Homerule“ ſympathiſiert. Ein frü⸗ 
herer konſervaliver kanadiſcher Miniſter, John Go, 
ſtigan, wird die Frage näher beleuchten. Er be⸗ 
hauptet, daß die Enlwickelung Kanadas den Be⸗ 
weis geliefert habe, daß Homerule das einzig 
richtige ſei. Der Minifter war früher ſelbſt ein 
lebhafter Gegner der Vereinigung der verſchlede⸗ 
nen kanadiſchen Provinzen unter Homerule, hat 
ſich aber durch die Erfahrung belehren laſſen, 
wie viele andere leitende kanadſſche Männer. Stin 
Antrag lautet dahin, daß das Haus der Abgeord⸗ 
neten in Kanada ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
verleihen möge, daß die Erfahrungen Kanadas 
es rechtfertigen, für Irland, Schottland und War 
les Homerule zu verlangen. Wie es heißt, dürfte 
trotz des ſicherlich nicht ausbleibenden Wideiſtan⸗ 
des von ſeiten orangiſtiſcher Mitglieder der Volks⸗ 
vertretung die Reſolution zu gunſten Homerules 
in beiden Häufern Annahme finden. In Eng⸗ 
land wird man allerdings jagen, daß die irifche 
Frage Kanada nichts angehe, aber in Kanada 
vertritt man allgemein die Anſicht, daß alles, was 
zum Nutzen des Reiches diene, auch im Intereſſe 
Kanadas llege, und daß nichts dem Reiche dienli⸗ 
cher ſeiu könne, als eine Beilegung des iriſchen 
Streites. Auch zu gunſten der iriſchen Landre⸗ 
form wird ſich das kanadeſche Parlament aus⸗ 
sprechen. 


Inland. 


Et. Petersburg. 


— Ihre Majeſtäten der Kalſer 
und die Kaiſer innen Maria Feodo⸗ 
ro wna und Alexandra Feodorowna 
und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt 
Thronfolger Michal! Alexandrowilſch, Großfürſten 
und Großfürſtinnen wohnten am Montag, den 
24. Februar, im Marſen⸗Theater einer Exlra⸗ 
vorſtellung zum Beſten des Curatorlums für ehe⸗ 


malige Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen 
Elementarſchulen St. Petersburgs bei. 
— Die „Pycex. Dia: widmen, wie der 


„St. Pet. Herold“ ſchreibt, der Frage einer Ueber⸗ 


gabe des Kampfes gegen die Trunkſucht an die 
Communalverwaltungen einen beſonderen Artikel. 
Bekanntlich haben die ſtädtiſchen Co mités der 


Curatorien für Volksnüchternheit von Tomsk und 


Niſhai Nowgorod darum nachgeſucht, in den Släd⸗ 
ten ſpecielle Curatorien für dieſen Zwick zu grün⸗ 
den, worauf der Gehilfe des Finanzminiſters Fürſt 
Obolenski die Ueberzeugung ausgeſprochen hat, daß 
es am beſten wäre, die Curatorien für Volks⸗ 
nüchternhelt unter directer Theilnahme der Com; 
munalverwaltungen zu organifiren. Die Veiwak⸗ 
lichung dieſer Abfiht des Miniſtersgehilfen ep: 
ſcheint um fo wahrſcheinlicher und ganz zweckent⸗ 
ſprechend, als den Communalverwaltungen die Für⸗ 
ſorge und die Intereſſenwahrung der Bevölkerung 
näher liegen, als der Regierung. ER 

Gleichzeitig biermit hat der Miniſtergehilfe die 
Anſicht ausgeſprochen, daß es vielleſcht ganz ange⸗ 
bracht wäre, keine beſonderen ſtäd iſchen Comilss 
für Volksnüchlernheit zu gründen, ſondern die 
Leitung der ganzen Angelegenheit der Stadtver⸗ 
waltung direct zu übergeben, wobei die Krone 
natürlich den Städten eine gewiſſe Subſidie ge⸗ 
währen müßte. 5 

In der Preſſe ift zur Genüge darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die gegenwärtige bureau ⸗ 
kratſſche Ocganſſation der Curatorien für Volks⸗ 
nüchternheit nur ſehr wenig dem Zweck der Sache 
entſpricht. Es ſcheint, daß das Finanzminiſterium 
feinen Jerthum nunmehr einficht und daher zur 
Ueberzeugung gelangt iſt, eine Reorganiſation in 
dem Kampf gegen die Trunkſucht vorzunehmen, 
indem es gewiſſermaßen ſelbſt die Frage anregt, 
die ganze Angelegenheit den Stadtverwaltungen 
zu übergeben. Die wirkſamſten Mittel, um der 
Trunkſucht entgegenzutreten, beſtehen in der Grün⸗ 
dung von Schulen, Bibliotheken, dem Verauſtal⸗ 
ten von Vorleſungen an Sonn- und Feiertagen 
und dergleichen aufklärenden Arbeiten. Zu Melen 
Mitteln gaben auch die gegenwärtigen Curatoclen 
für Volksnüchlernheit ihre Zuflucht genommen, 
ohne daß ſie dabei derart greifbare Reſultate er- 
halten konnten, wie fie die Städte und Landſchafts⸗ 
verwallungen in dieſer Richtung zu verzeichnen 
hatten. Aus dieſem Grunde erſcheint es auch 
vollſtändig rationel, die Aufklärungsarbeit unter 
dem niederen Volke den Städten und Communal⸗ 
verwaltungen zu überlaſſen und ſie aus dem 
Staatsſäckel für ihre Ausgaben zu entſchädigen. 
Den Semſtwos und Städten kann eine derartige 
Mehrarbeit in dieſer Richtung nur willkommen 
fein, da «8 ſich hierbei um eine Erweiterung des 
Schul- und Bildungs veſens handelt, nach welcher 
fie immer geftrebt haben. Für die Curatorien 
der Volksnüchternheit iſt dieſe Sache neu und 
ſcheint ihre Kräfte zu überſteigen. 

Gleichzeitig möchten wir darauf hinweiſen, 
daß die Art der von den Curatorien für Volks⸗ 
nüchtetnheit bier in St. Petersburg veranſtalteten 
Volksbeluſtigungen kaum ihrem Zweck entſpricht 
oder wenigſtens die dafür ang wandten Mittel zu 
dem Nutzen, den fie bringen, in keinem Verhält⸗ 
niß ſtehen, denn bei dieſen Volksbeluſtigungen 
erſcheinen die meiſten Beſucher mit der Brannt⸗ 
weinflaſche in der Taſche und es wird getrunken. 
Für das Geld, das die Volksbeluſtigungen hier in 
St. Petersburg koſten, ließen ſich mindeſtens zwan« 
zig Elementarſchulen unterhalten, deren Nutzen 
ein größerer und nachhaltigerer wäre. 

— Die Geſammtzahl der Kalmücken, deren 
Verwaltung gegenwärtig an das Miniſterium des 
Innern übergeht, erreicht dem Bericht der 
„St. Pet. Ztg.“ zufolge 146,000 Seelen beiderlei 
Geſchlechts; von dieſen kommen über 134,000 
auf das Gouv. Aſtrachan. Das ihnen zur Ber 
nutzung überlaſſene Landierritorium beträgt, nach 
den „Hosoern“, über 6,813,000 Deſſiatin, zu 
denen noch über 600,000 Deſſjatin Pachtgrund 
hinzukommen, der ebenfalls von den Kalmücken 
benutzt wurde. Im Mittel entfallen ſomit auf 
jede Seele der Kalmücken⸗Bevölkerung mehr als 
46 Deſſjatin. 

Irkaterinburg. Goldausbeute. In das 
Jekaterinburgſche Goldſchmelz⸗Laboratorium wurden 
von dem Goldinduſtriellen Aramijew aus den 
Goldgruben des Orſker Kreiſes im ` Drenburger 
Gouvernement zwanzig Pad Gold geliefert. In 
dieſem Quantum befanden ſich 97 Goldſtufen im 
Geſammigewicht von 1 Pud 21 Pfund; die Größe 
derſelben war ſehr verſchieden — von 1 Solotnik 
an. Der größte Klumpen gediegenen Goldes wog 
22 Pfund (Nominalwerth 9900 Rbl.); der 
Nominalwerth aller Galdſtufen beziffert ſich auf 
27,000 Rol. Aramijew verlangte für den größten 
Goldklumpen 20,000 Röl. 


Präſident Rooſevelt und die 
Negerfrage. 


Daß Präfident Rooſevelt ein Mann des 
Kampfes ift und ein Turnier nicht ſcheut, hat er 
ſowohl in feiner früheren militäriſcheu, wie in 
feiner ſitzigen politiſchen Laufbahn ſchon hin⸗ 
länglich bewieſen. Nicht genug, daß die gär: 
waltigen Truſtmagnaten ihn infolge feiner unver 
hohlenen Abneigung gegen die Ausſchreitungen 
der großen Monopolvereinigungen mit ſcheelen 
Augen anſehen, iſt er ſogar auf den noch viel 
verwegeneren Gedanken verfallen, mit dem ſchönen 
Geſchlecht anzubinden, indem er den Vertrerinnen 
des Mm: Weiblichen in feinem Valerlande einen 
moraliſchen Spiegel von eigener Art vorhlelt, in 
dem ſie ſich wegen ihres Verhaltens zur Che 
überhaupt und zur Frage der Nachkommen⸗ 
ſchaft insbeſondere keineswegs geſchmeichelt, 
ſondern genau der Wlliklichkeit entſpre⸗ 
chend erblicken konnten. Doch alles das will 
nichis beſagen gegenüber dem getadezu tollköpfigen 
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80 
Wagemuth, mit dem Herr Rooſevelt gegen daz 
größte und mächtigſte Vorurtheil der amerikanis 
ſchen Nation, den Raſſenhaß, zu Belde gezogen 
iſt. Der Präfident hat es nämlich gewagt, feiner 
Ueberzeugung, daß die von der Rö publik der Ze 
einigten Staaten in einem blutigen Bürgerkrieg 
errungene geſetzliche Gleichſtellung der Neger mil 
den Weißen auch thatſächlich durchgeführt werden 
müſſe, dadurch praktiſchen Ausdruck zu geben, daß 
er zwei Schwarze in höhere Staatsämter bejün 
derte, indem er einen Angehörigen der dunklen 
Raſſe zum Zolleinnehmer und einen andert 
Schwarzen gar zum Staatsanwalt ernannt 
Schon vor einigen Monaten erregte der Um 
ftand, daß Präfident Roosevelt einen angeſehent⸗ 
Neger im Weißen Hauſe empfangen hatie, in 
ganzen Lande unliebſames Aufſehen und es ` mun 
den bereits damals unzweideutige Aeußetungen da 
Mißbehagens über diefes „Unterfangen“ lauf 
Durch die inzwiſchen vom Präfidenten Rooſevell 
vollzogene Beförderung von Negern iſt aber vol 
lends dem Faſſe der Boden ausgeſchlagen worden 


“und die Öff niliche Meinung des Landes kehrt ſic 


1 


| 


gegen die Haltung Roofevelis in der Negerfrage 
mit einer Ein mülhigkeit, die man auswärts nur 
begreift, wenn man Bä ein völlig zutreffendez 
Bild von der tie, en und breiten. anſcheinend ums 
überbrückbaren Kluft macht, die zwiſchen Weiß und 


Schwarz in Amerika klafft. 


) 

Die Gleichberechtigung der Neger Debt in den 
Vereinigten Staaten nur auf dem Papier, wäh 
end die Schwarzen in Wirklichkeit im Lande 
der „Freiheit“ noch heute eine tief verachteſe, 


geknechtete und mißhandelte Raſſe darſtellen. „Der 


Neger“, jo urtheilt ein Sachkenner, JP do 
ſchlimmer daran als der Hund; denn für den 
Hund iſt Zuckerbrot und Peitſche da, für den 
Schwarzen aber nur die Peitſche.“ Auf Gét: 
und Tritt wird dem Neger die Minderwerthigkelt 
feiner Raſſe zum Bewußtſein gebracht. Ec dal 
im Theater keinen der beſſeren Plätze einnehmen, 
im Wirthshauſe nicht an demſelben Tiſche mg 
feinen weißen Mitbürgern fitzen, auf der Eiſen⸗ 
bahn — es gibt für ihn beſondere „Negerwagen' 
— ſich nicht inmitten der weißen Reiſenden ſehen 
laſſen; ſogar auf den Straßenbah en find vielfach 
geſonderte Ablheilungen für die Vertreter der 
ſchwarzen Hautfarbe reſerviert. Von 100 Droſch⸗ 
kenkutſchern werden 99 einem Neger die Fah 
verweigern, auch wenn er noch jo lockende Aner⸗ 
bietungen macht, und ſo geht es fort. Wo im⸗ 
mer ein Schwarzer ſich in die Geſellſchaft Weißer 
einzudrängen wagt, bekommt er alsbald in der 
handfeſteſten Weiſe zu ſpüren, daß für ihn kein 
Platz in ſolcher Umgebung vorhanden iſt, daß er 
als „unrein“ wie ein Ausſäßiger betrachtet und 
erbarmungslos gemieden wird. Selbſt getödtet 
werden Neger nur zu häufig, ohne daß ein Hahn 
darnach kräht, aus keinem anderen Grunde, als 
well ſie es gewagt haben, ſich mit den Weißen 
auf die ihnen verfaſſungs mäßig verbürgte gleiche 
Stufe zu ſtellen. In die ſcheußlichſte Barbarei 
artet dieſer Raſſenhaß aus, wenn ſich ein Neger 
eines ſchweren Verſtoßes gegen die Strafgeſetzt 


ſchuldig macht und dann einem jener entſetzlichen 


Lyachgerichte verfällt, bei denen Pech und Schwe⸗ 
fel, Feuer und ſiedendes Oel eine Hauptrolle ſpie⸗ 
len und alle nur erdenklichen Marterqualen dez 
finſterſten Mittelallers von den entmenſchten weis 
zen Lynchrichtern kaltblütig und mit graufamem 
Hohn zur Anwendung gebiacht werden. Derartige 
vyachungen von Negern hat Präfident Rooſevell 
fruher einmal als ein Brandmal auf der natio⸗ 
nalen Gefittung Amerikas bezeichnet. Nichl 
einmal der ſonſt doch im Lande der ant 
all mächtige Dollar vermag den Raſſenhaß auch 
nur zu mildern, geſchweige denn zu überwinden. 
Bezeichnend hierfur iſt das einſame, ausgeſtoßene 
Leben, das ſelbſt die farbigen Nabobs in Amis 
rika führen. In Newyork leben beiſplelsweiſe 
einige 300 ſchwarze Millionäre in ſolcher völliger 
Abgeſchloſſenheit, daß eigentlich niemand etwas 
Genaueres über Hr zu berichten weiß. Sie ver⸗ 
kehren ausſchließlich unter fi, dürfen ſich ebenſo 
wenig wie ihre minder begüterten Raſſengenoſſen 
in feinen Gaſthöfen und Reſtaurants ſehen laſſen 
und müſſen ihre Kinder, wenn fie dieſe ſtudieten 
laſſen wollen, auf eine beſondere Univerfllät in 
Waſhington ſchicken, die nur von Farbigen befucht 
wird; der Dollar, der ſonſt alle, Pforten Gë 
vermag dieſen Geächteten aus ihrer ſozialen Iſo⸗ 
lierung nicht heraus zu helfen; jeder „Tramp,“ 
jeder Landſtreicher glaubt ſich berechtigt, auf 
fie von oben herab zu jeden. Das allge⸗ 
meine Vorurtheil macht nicht einmal bei 
denen Halt, die nicht Vollblutneger, fondern 
Miſchlinge find. Der Milchkaffer“ das 
iſt der landesübliche verächtliche Ausdruck füt 
derartige Elemente — unterliegt ebenfalls den ſtärk⸗ 
Ben geſellſchaftlichen Beſchränkungen, und die Häu⸗ 
fer der Weißen, ihre Klubs, Theater und Vereine 
ve ſchließen ſich den Miſchlingen nahezu mit der⸗ 
jelben Haitnäckigkeit, wie den eigentlichen Schwar⸗ 
zen. Vollwerthig iſt im Lande der „Freiheit, Gleich ⸗ 
heit und Brüderlichkeit“ nur derjenige, der zu den 
„Lilienweißen“ gehört, in deren Adern kein einziger 
Tropfen ſchwarzen Blutes fließt. 

Präſident Rooſevelt möchte nun wie ein neu⸗ 
zeitiger Ritter Georg dem Lindwurm des Raſ⸗ 
ſenhaſſes im amerikaniſchen Volke mit kühnem 
Schwertſtreich den Gataus machen, und hat, ge⸗ 
treu feiner impulſiven Natur, nicht gezögert, dem 
einmal gefaßten Entſchluſſe die raſche That fol⸗ 
gen zu alten, Vielleicht hätte Herr Rooſebelt 
fich aber doch bedacht, einen ſo folgenſchweren 
Schriit zu thun, wenn er von vornherein über die 
Wirkung ganz im Klaren geweſen wäre. Es hat 
ſich nämlich herausgeſte lt, duß nicht bloß die 
früheren Sklavenſtaaten des Südens eniſchieden 
gegen Rooſevelt wegen ſeiner Haltung in der Ne⸗ 
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gerftage Front machen, ſondern daß auch der Nor⸗ 


den fich verſtimmt zeigt und offen der Meinung 
Ausdruck giebt, der Präfident würde weiſer gehan ⸗ 
delt haben, wenn er in einer ſo heiklen Sache 
ſeine theoretiſchen Grundſätze vorſichliger und 
mehr den Anforderungen der Realpolitik entſpre⸗ 
chend vertreten hälte. Das Feuer wird insbeſon⸗ 
dere von den ihm ungünſtig gefinnten Truſtmag ⸗ 
naten geſchürt, die den Anlaß benutzen, um die 
Darſtellung zu verbreiten, daß der Präſident ſich 
keineswegs von Humanitäteg fühlen gegenüber den 
Schwarzen leiten laſſe, ſondern lediglich einen 
ganz gewöhnlichen Wablſchacher treibe, indem er 
ch die Stimmen der Neger für den republifani- 
ſchen Konvent ſichern wolle, der im nächſten Jahre 
zur Ernennung des Kandidaten für die Präfiden⸗ 
tenwahl jufammentritt. Das iſt zwar augenſchein⸗ 
lich nur eine Verdächtigung, die den Zveck ver⸗ 


folgt, den Präfidenten in der öffentlichen Meinung 


durch Verunglimpfung feiner Beweggründe herabzu⸗ 
ſetzen; denn es wäre doch das Unklügſte, was er 
zur Sicherung feiner Wiederwahl thun könnte, 
wenn er um der Schwarzen willen die ausſchlag ⸗ 

gebenden weißen Stimmen ſich zum größten Theil 
verſcherzen wollte. In Wirklichkeit. hat Präfident 
Rooſevelt den Kampf gegen das Raſſenvorurtheil 

offenbar aus idealiſtiſchen Antrieben aufgenom- 
men, troßdem er ſich ſagen mußt, daß er ſeine 
Wahlausſichten dadurch verſchlechterte, wenn er 
A aus eine fo allgemeine Opposition nicht vorausge- 
ſehen haben mag. Indeſſen eſſenköpfiig, wie er 
iſt, will er vorläufig von einem Einlenken durch ⸗ 
auch nichts wiſſen, vielmehr hat er an einen Zei⸗ 
tungsverleger des Südens einen Trußzbrief gerichtet, 
in dem er erklärt, die gegentheilige Anſchauung 
zahlreicher Bürger der Vereinigten Staaten könne 
ihn nicht veranloſſen, auch nur um Haaresbreite 
von dem Wege abzugehen, den er in der Neger⸗ 
frage bisher eingeſchlagen habe.“ 

Es wird auch für das Ausland intereſſant 
fein zu beobachten, wle ſich Theodor Rooſevelt 
aus dem Vilemma, in das ihn feine Vorliebe für 

die Schwarzen gebracht hat, herauswickelt. Daß 
feine Ausfichten ſich gegenwärtig nicht unerh blich 
verſchlechtert haben, beweiſt die Meldung, führer d⸗ 
republikaniſche Breil bezeichneten die früher ſelbſt 
verſtändlich geweſene Aufftelung Rooſevelis als 
Präſidentſchaftskandidaten im Jahre 1904 jetzt als 
unwahrſcheinlich. Wer die amerikaniſchen Verhält⸗ 
niſſe kennt, kann jedenfalls nicht im Zweifel 
darüber fein, daß es ſelbſt der Bravour des ehe ⸗ 
maligen Anführers der „Raus reiter“ im Philip ⸗ 
pinenktiege nicht gelingen wird, das gewaltige 
Hinderniß des Raſſen vo urſhells im „freien“ 
Amerika zu nehmen. Es IR daher 10 gegen 1 
zu wetten, daß der P äſident in dieſem Kampfe 
den Kürzeren ziehen wird, wenn es auch nicht 
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Republikaner noch 
einmal ein Auge zudrücken und Throdor Rooſevelt, 
falls er feine Negerfreundſſchkeit künftig nicht 
jo. oftentativ zur Schau trägt und Bé ſonſt 
einigermaßen gefügig zeigt, troß ihres jetzigen 
Mißvergnügens zum „zweiten Termin“ kandi⸗ 
diren laſſen. 


Tageschreuik. 


— Der Herr Pollzeimelſter macht bi+ 
kannt, daß im Lodzer Kieiſe eine Pro be⸗Mo⸗ 
bilifation. bevorſteht, über die folgende 
Beſtimmungen getroffen find: 


zuſtellen: 
| 1) wie ſchnell die Reſerviſten ſich ver⸗ 
ſammeln, 

2) ob Pferde, Geſchirr und Fuhrwerke richtig 
geliefert werden, 

3) ob die örtlichen Behörden im Stande find, 
alle Pflichten, die die Mobiliſation mit ſich bringt, 
zu erfüllen. 

Um der Bevölkerung des zu moblliſirenden 
Kreiſes (oder der Stadt) eine Erleichterung zu 
verſchaffen, wird in demſelben Jahr keine Waffen⸗ 

übung für die Reſerviſten ſtatlfinden. Die 
Reſerviſten, deren Meldung beim Milltärchef bei 
der Mobiliſatlon beſcheinigt iſt, ſind von der in 
dasſelbe Jahr fallenden Waffenübung befreit, 
gleichviel wo ſie nach Schluß der Mobiliſation ſich 
aufhalten. 

In den Militärpäſſen der Reſerviſten, die 
ſich bei der Mobilifation geſtellt haben, macht 
der Käl einen entſprechenden Ver⸗ 
merk. 
Außerdem gelten für die Mobilifation fol⸗ 
gende Regeln: 


I. Einberufung der Mannfhaften: Löwenftein u d andre. bei 


dr Kageste-l. — I. (14.) Ran 1983, 


eine Entſchädigung in der für das letzte Triennlum 
feftgefeßten Höhe. 

2) Nach Beendigung der Mobilijation hat 

der Gigenthümer das Recht, ſein Pferd für den 
ihm gezahlten Preis mit einer Entſchädigung von 
10% für die zeitweilige Benutzung des Pferdes 
zurückzuverlangen. 
3) Für den moblliſirten Truppentheil wird 
die thalſächlich nöthige Zahl von Pferden 
angenommen, die übrigen werden ſofort zurück- 
geld d 

4) Die nicht angenommenen Pferde werden 
an dem Sammelpunkt nicht länger als zwei Tage 
aufgebalten, 

5) Für die Fütterung der nicht angenomme⸗ 
neu Pferde, erbält der Eigenthümer eine Ent⸗ 
jdädigung von 50 Kop. pro Tag. 


III. Die Lieferung von Fuhrwerk 
und Geſchirr: 


1) Die gelieferten Wagen und Pferdegeſchirre 
werden nicht länger als zwei Tage an dem 
Sammelpunkt feſtaehalten. Nach erfolgter ré, 
tigung werden fie. den Eigenthümern ausge ⸗ 
liefert. 

2) Die Beſitzer erhalten eine Entſchädigung 
von 30 Kop. für einen Wagen und 10 Kop für 
ein vollſtändiges Geſchirr pro Tag. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß der Umbau der ſtädtiſchen 
Brunnen in ſeiner Kanzlei am 24 März (6. 
April) in Entrepriſe vergeben werden wird. Die 
Licitation beginnt mit der Summe von 4662 Rbl. 
81 Kop. in minus 

— Dir Verhandlung des Nadeſhda ` 
Piroeeſſes wurde vorgeſtern um 10 ½ Uhr 
Vormittags wieder aufgenommen. Zuerſt werden 
die Ausſagen des nicht erſchienenen Zeugen Splro 
verleſen. Der Zeuge Paul Melcer antwortet auf | 
Befragen, er habe von dem Verſchwinden des 
Lagerbuchs nichts gebört. 

Die Frachtbriefe wurde nach dem Brande 
Kitynski oder einem anderen Angeſtellten ausge⸗ 
liefert und in dieſer Angelegenheit fand keine Be⸗ 
sprechung mit Friedſtein ſtalt. 

Thana Frank jagt aus, fie habe das Lager⸗ 
buch unter Friedſtelns Bett verſteckt. Ob fie noch 
andere Bücher verſteckte, weiß fie nicht. 

Leon Poznanski ſagt aus, er babe geſehen, 
wie Friedſtein im Comptoir der Nadeſhda eine 
Seite aus dem Lagerbuch ausriß. Die Quittun⸗ 
gen über die vor dem Brande eingetroffenen 
Waaren wurden nach dem Brande ausgeſchrieben. 

Der Zeuge zeigt dem Gericht die Stelle im 
Buch, wo Friedſtein die Seite ausriß und die 
Zahlen, die er ſchrieb. Der Zeuge bezog ein Ge⸗ 
halt von 35 Rubel monatlich, quittirte aber 
Ki über 45, und die Differenz behielt Fried⸗ 

ein. 

Der Zeuge Zenobius Poznanski, gegenwärtig 
Hülfscaſſirer der Nadeſhda, ſagt aus, am Tage 


mur 


—ͤ— —— ͤ Z2————ñ—ĩůr5srt — 


nach dem Brande habe er geſehen, wie Königsberg 


und Harrach Quittungen über die vor dem Brande 


eingetroffenen Waaren ausſchrieben, ſowie daß 


„Kiynski aus dem Lagerbuch 


Die Probe⸗Mobiliſation hat den Zweck, Tt, ) 


eine Seite ausriß 
und eine andere mit Tinte begoß. Auch dieſer 
Zeuge erhielt 35 Rbl. monatlich und quittirte 
über 45, wie es viele andere auch thaten. Die 
Differenz behielt Friedſteln. 

Auf die Frage des Procureurs erklärt der 
Zuge, im Magazin hätten Waoren gelegen, die 
den Geruch von Naftalin verbreiteten. 

Der Zeuge J fim ron ſagt aus, Kowalewski 
ſei felten im Comptoir der Nadeſhda geweſen; 
nach dem Brande habe er zu Charrach geäußert: 
Ich habe den „Schlüſſel“ in der Hınd,” womit 
er ſagen wollte, er habe das Geheimniß des Bran⸗ 
des entdeckt. 

Der Arbeiter Wow'zyniec Sus ya ſagt aus, 
er habe geſehen, daß einige Stunden vor dem 
Brande ein junger Menſch, den er noch heute 


wiedererkennen würde, mit einer Droſchke einen 


Korb brachte. Der Procureur fragt den Ziugen, 
ob die Waaren Schönfeins und Löwenſteins nach 
Naftalin rochen. Der Zeuge beſaht. 

Der Zeuge Königsberg erzählt, er habe am 
Morgen nach dem Bande fein Pult aufge⸗ 
brochen gefunden; in dem Pult hätten Quittungen 
gefehlt. 

Der Zeuge Przedecki hatte vor dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter ausgeſagt, Peſſis habe ihn überredet, 


zu erklären, daß er nach dem Brande 70 Quit⸗ 


tungen ausgetragen habe, wofür Peſſis ihm eine 


Anſtellung verſprochen hätte. 


zurück. 
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Dieſe frühere Ausſage nimmt Przedecki jetzt 


Der Zeuge Boris Fein ſagt aus, am Mor⸗ 
en nach dem Brande habe er Salomon Wleſel, 
Friedſtein bei einer 


1) Die Referviften werden an den Sammel- Berathung geſehen. Dagegen behauptet der Zeuge 


punkten höchſtens zwei Tage und bei dem mobili⸗ 
firten Truppentheil einen Tag aufgehalten: 

2) von der Einberufung find befreit Unter 
militärs der Reſerve, die irgend einen Civilpoſten 
in Staatsdienſten bekleiden, auch wenn dieſe Poſten 
an ſich nicht von der Miliſärpflicht befreien, darun⸗ 
ter auch Lehrer an flädtiſchen, Kirchſpiels⸗ und 
Dorf⸗Elementarſchulen, Gemeindeſchreiber, forte 
alle Reſerviſten, die ſich während der Mobiliſation 
außerhalb der Grerzen des mobilifirten Kreiſes 


aufhalten. 
| Anmerkung. Reſervlſten, die ſich 


zeitweilig in dem mobilifirten Kreiſe auf⸗ 
halten, haben ſich ebenſo wie alle anderen zu 
ſtellen. 


II. Die Lieferung von Pferden: 


1) für jedes zur Mobilifation geſtellte und 
für den betreffenden Truppenthell angenommene 
Pferd erhält der Befitzer aus der nächſten Rentei 


> 
| 
| 


> 


— — 


Mrozowski, von einer ſolch'n Berathung nichts zu 
wiſſen. 
Um 9 Uhr Abends wurde die Sißung ge 


ſchloſſen. 

— Beſtrafte Hausbeſitzer. Wiegen 
Uebertretung der verbindlichen Verordnung des 
Warſchauer Generalgouvernturs vom 28. Juli 
1899 hat der Herr Gouverneur 69 Lodzer Hius⸗ 
beſitzern Geldſtrafen von 5 uud 10 Rbl, ſowie 
Arrtſt von 5 und 3 Tagen diktirt. 


— Vorgeſtern fand eine Sitzung des 
Ves waltungstaths de Muſik vereins 
ftatt, in welcher Herr Grohmann den Vo ſitz 


führte. Gs wurde der Gonceriplan ür den Schluß 


der Salſon beſprochen und unter andıım be⸗ 
ſchloſſen, den Wiener Opernſänger Naval für 
ein Concert zu gewinnen. Ferner wurde die 


Frage eines Localwechſels aufs Tapet gebracht. Die 
Verwaltung ſprach den Wunſch aus, es möchte fich 
ein Unternehmer oder Hausbeſitzer finden, der für 


Schwierigkeiten macht, 


für die erſte Vorſtellung das fünfaktige 


den Mufikverein eine Offkcin baut und zweckent⸗ 
iptechend einrſchtet, ähnlich wle es der Verein 
Lyra kürzlich getban hat. Die Verwaltung erklärt 
ſich bereit, dem Erbauer eine gewiſſe Summe an⸗ 
zuzahlen, und für den Reſt der Bauſchuld würde 
Herr Gajewſcz, der Mitalied der Verwaltung ift, eine 
Beleihung ſeitens des Creditveteins auswirken. Die 
Miethe, die der Verein jährlich zahlt, würde hin⸗ 
leichen, um die Zinſen der bypothekariſchen 
Schuld zu bezahlen. Sollten ſich Hausbrfißer 
oder Unternehmer finden, die unter ſolchen Um, 
ſtänden bereit find, ein eigenes Gebäude für den 
Verein zu errichten, fo werden fie hiermit ers 
ſucht, ſich wegen näherer Auskünfte an das 
Bareau des Mufikoereins oder an Hetrn L. Gaje⸗ 
wicz zu wenden. 

Perſonalnachricht. Der Scconde⸗ 
leutnant des 37. Jekaterinburgſchen Jafanterie⸗ 
Regiments Mer kuljew iſt aus dem aktiven 
Dienft entlaſſen und der Reſerve des Lodzer Krei⸗ 
ſes zugezählt worden. 

— Verjährtes Eifenbabnp:oj’ck. Der 
Termin für die Einzahlung von 50 pCt. des 
Aktienkapitals für den Bau der Eiſenbahn von 
Plock nach Nowogeorgiewek it am 9. März ver⸗ 
Prien, ohne daß die Conceſſionäre ihrer Ver⸗ 
pflichtung nachgekommen find. Die Conceſſion 


iſt mithin verjährt und ihre Gültigkeit verloren. 


— Geheime Lotterie. Die Warſchauer 
Polizei hat in dieſen Tagen wieder einmal eine 
jüdiſche geheime Lotterie enldeckt. Der Priſtaw⸗ 
gehülfe Chwoszezyuski betrat die Druckerei eines 
gewiſſen Glinka in der Geſiaſtraße in dem Augen⸗ 
blick, wo Billette der Lotterie gedrackt wurden, 
und in den Wohnungen von Schmul Finkelkraut 
und Mendel Aronſon wurde dann noch ein gros 
a Vorrath frtiger Looſe gefunden und come 

scirt. 


— Die verkanfte Frau. Auf der Befla- ! 


Straße in Warſchau wurde kürzlich folgendes 
eigenartige Geſchäft abgeſchloſſen. Der Kaufmann 
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„Wer feinen Nächſten tödtet, der ſoll des Todes 
ſterben.“ Mit unerſchütterlicher Startheit an Me, 
ſer Moral und an der Unverletzlichkelt der Poſtu⸗ 
late ſeines eigenen Gewiſſens feſtbaltend, geräth 
der Erbförfler, in fo tiefen Conflikt mit feinen 
Vorgeſetzten, daß die Seinigen, die ſein Unrecht 
dem Brotherra gegenüber einjehen, im Begriff 
find, ihn zu verlaſſen. Auch dieſer Schlag iſt 
nicht im Stande, den ehernen Mann zu beugen, 
Zweifel an ſeinem Recht in ihm aufkommen zu laſſen. 
Erſt als er das Opfer einer Kette von unſeligen 
Mißverſtändniſſen und falſchen Nachrichten wird 
und im Glauben, für das Leben ſeines Sohnes 
Rache zu nehmen, den vermeintlichen Mörder des⸗ 
ſelben erſchoſſen zu haben weint, ſtatt deſſen aber 
ſein eigenes, ihm ans Herz wachſenes Kind ges 
tödtet hat, — ert da bricht er zuſammen mit 
den Worten: „Ich hahe Unrecht“. Der Schluß 
des Stückes kann nicht anders als hochtragiſch 
ſein. Der unglücktiche Mann, dem fein Leben lang 
Recht und Gerechtigkeit die theuerſten Güter ger 
weſen find, ſucht durch feiner Tod den an der 
eigenen Tochter begangenen Mord zu fühnen; die 
irdiſchen Gerichte mögen den Mord mit Zuchthaus 
beſtrafen, nach der altteſtamentlichen Moral heißt 
es: „Leben um Leben !* und feiner Ueberzeugung 
getreu giebt fi der Erbförſter mit den Worten : 
Ich will mein Recht!“ ſelbſt den Tod. 

Die wuchtige Geſtalt des E bförſters, die der 
Dichter mit ſcharfen Strichen gezeichnet hat, wurde 
von unſerm geſchätzeen Gaft mit unübertreffl cher 
Meiſterſchaft verkörpert. Worin Adolf Kleins 
gottbeanadete Künſtlerſchaft beſteht, warum wir 
ihn höher ſtellen als alle zeitgenöſſiſchen Schau⸗ 
ſpieler, das brauchen wir nicht mehr zu explielren, 
es iſt an dieſer Stelle oft genug davon die Rede 
geweſen. Und doch drängt es uns, auch diesmal 
zu betonen daß es vor allem die echte, ungefärbte 
und ungeſuchte Natürlichkeit iſt, mit der Klein die 
Herzen der Zuſchauer erobert. Das ift keine Go 
mödie, das iſt wirkliches, wahres Leben, was uns 


K. fand großes Gefallen an der Frau des Com- der Künſtler bietet, ohne alle Manier, ohne Effekl⸗ 


mis N. und machte ihm den Vorſchlag, er wolle 
ihm ſeine Frau abkaufen. Nach längerem Hin⸗ 
und Herreden wurden ſie handelseinig, der Käufer 
zahlte den verabredeten Preis von 5000 Rbl. und 
erhielt, 


ſehr 


da die Scheidung bei den Juden keine 
bald die Frau. In⸗ denn 


haſcherei, wie ſie manchem, deſſen Name berühm⸗ 

ter geworden iſt, eigen iſt. Ein Kunſtgenuß edel⸗ 

ſter Art war es auch diesmal, das Spiel des 

Meiſters zu verfolgen. 

Ueber das Enſemble ift wenig zu fagen, 
die übrigen Figuren werden von der 


lereſſant und charakteriſtiſch iſt es, daß die Frau Coloſſalgeſtalt des Ecbförſters völlig verdunkelt. 
ſich von ihrem Käufer auch einen Preis von Die einzelnen Darſteller gaben ſich viel Mühe, 


10,000 Rbl. ausbedungen hatte. 

— In dieſem Jahre fällt das Oſterfeſt 
nach neuem Stil, mit dem Oſterfeſt der Ju en 
zuſammen. Das Oſterfeſt nach altem Stil wird 
eine Woche fpäter gefeiert. 

— Die Frequem auf dee Kunſtausſtel⸗ 
lung läßt nach, die Zahl der Beſucher betrug por: 
neftern nur 231, darunter 52 mit einmaligen 
Billeten. 

— Unfälle. In der Fabrik an der Andreas⸗ 
ſtraße M 59 wurde der 22jährige A beiter Jan 
Kaminski von einer Spule ins Auge getroffen. 
Das Auge floß ſofort aus und der Unglückliche 
wurde mit dem Rettungswagen ins Hofpital des 
Rothen Kreuzes gebrachf. 

Auf der Breziner Straße Ne 8 fiel ein Gei, 
ken dem 25 jährigen Arbeiter Andrzej Walczak auf 
den Fuß und verurſachte ihm eine empfindliche 
Verletzung. 

In der Lagiewnſcka⸗ Straße 41 wurden 
der vierzigjährigen Schuhmachersfrau Marianne 
Pruß mit einem Spaten Verletzungen am Hinter⸗ 
kopf und an der Stirn beigebracht. 

— Märzen Schnee. Nachdem einige 
warme, ſonnige Tage ſchon an Bäumen und 
Stäuchein Knospen hervorgezaubert hatten, ift 
neuerdings wieder kaltes Wetter und geſtern Nacht 
ſogar Schneefall eingetreten. Mit dem holden 
Frühling iſt es alſo vorläufig noch nichts. 

— Feuer. In einem Dachraume eines in 


Dombruwka belegenen gä? Wohnkaufes bühnen auftretende Jongleur mit den 


brach in der Nacht von Donnetſtag auf Freitag 
in der zweiten Stunde ein Brand aus, zu deſſen 
Bekämpfung der fiebente (Leonhardl'ſche) Zug 
binnen wenigen Minuten erſchien. Die befannt, 
lich noch junge Abtheilung griff das Löſchwerk fo 
energiſch und umſichtig an, daß nur ein Theil des 
Dachſtuhles verbrannte, ſonſt aber Alles erholten 
blieb. Nach zweiſtündiger Thätigkeit war jede Ge⸗ 
fahr endgültig beſeitigt. 

— Ohne Noth alarmirt. Wegen eines 
völlig gefahrloſen Schornſteinbrandes wurden am 
Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr die beiden ſtabilen 
Abtheilungen der Freiwilligen Bock nach dem 
Tennen baum'ſchen Grundſflück, Petrikauerſtraße N 
36, berufen, von wo dieſelben, da das Feuer in⸗ 
zwiſchen von ſelbſt erloſchen war, ſofort wieder 
abrücken konnten. 

— Thalia - Theater. Adolf Klein, 
der bekannte, ſteis willkommene Gaſt, der ſeit einer 
Reihe von Jahren unſre Stadt im Frühjahr zu 
beſuchen pflegt, begann vorgeftern ein leider nur 
auf wenige Abende berechnetes Gaftſpiel und hatte 
e Schau⸗ 
ſpiel „Der Erbförſter“ von Otto Ludwig 
gewählt, ein in mehr als einer Hinſicht inter, Dou, 
tes Stück, deſſen erſchülternde Tragik den Zuſchauer 
mächtig ergreift und einen unauglöſchlichen Ein⸗ 
druck hinterläßt. Die Idee, die der Dichter dem 


Schauspiel zu Grunde gelegt haf, iſt mutatis mp, 


taudis dieſelbe, die Karl Emil Franzos in ſeinem 
großen Romen „Der Kampf um Recht“ durch⸗ 
führt. Hier wie dort will der Held der Ge⸗ 
ſchichte von dem Recht, das die Menſchen ſich in 
ihrer Gelehrtenweisheit zurechtgelegt haben, nichts 
wiſſen, er erkennt nur feine eigene Uebetzeugung, 
die Gewiſſen und Ehre ihm dikltiren, an und 
beruft ſich auf das bibliſche Wort: „Es ſoll 
einerlei Recht fein unter euch.“ Und pris 
ter „Auge, um Auge Zahn um Zahn,“ und: 


mit mehr oder weniger Erfolg. Anerkennung 
verdienen die Herren Springer (Andres), 
Frenzel (Wilkens) und Weber (Weiler), 


ſomie auch Fri. L ü (Sophie), Durchaus unge⸗ 
nügend dagegen war Frl. Hutter, die aus der 
allerdings nicht ſehr dankbaren Rolle der Marie 
nichts zu machen wußte und ohne Gefühl und 
Leben ſpielte. Die Geſtalt des Paſtors (8 vom 
Dichter völlig verzeichnet und konnte durch Herrn 
Wünſches Darſtellung nicht gehoben werden. Die 
übrigen Mitwirkenden füllten ihre Plätze aus, 
Das Haus war ausverkauft, das Stück errang 
einen ungeheuren Erfolg. e 
Im Eikus A. Divigne treten augen⸗ 
blicklich echte Japaner auf, die wirklich Uns 
übertreffliches leiſten. Die Truppe, deren Pro⸗ 
duktſonen dit zweite Abtheilung des umfangreichen 
Programms für ſich allein einnehmen, beſteht aus 
25 Perſonen, die, auf der Durchreiſe nach Ber⸗ 
lin begriffen, von der Cirkusdirection mit großem 
Koſtenaufwande für ein paar Vorſtellungen enga⸗ 
girt worden find. Bekanntlich find die Japaner in 
den ſogenannten Kletter- und Leilerarbeiten, Pyra⸗ 
miden uſw. groß, da gerade dieſe Kunſt in Japan 
zu Haufe iſt und was die Truppe „Far uafa“ 
leiſtet, iſt wirklich ſehenswerth. Da iſt z. B. der 
japaniſche Hofkünſtler Na m ba, ein Fuß- Jongleur, 
wie man ihn hier wohl garnicht zu fehen bes 
kommt; er arbeitet mit den Füßen ſchneller und 
gewandter, wie jo magcher auf den Spezialitäten. 
änden. 
Großes Intereſſe erregen der mie ` Mar 
ugara und der kleine Takka mit ihren 
probuttlonen mit dem Bambusrohr, ebenſo die 
Nummer „Dab ol Kie⸗El“, ein Jongleur, 
bei dem die coloſſale Ruhe und Sicherheit auf⸗ 
fällt, mit der er arbeitel. Sehr intereſſant iſt 
ferner das Auftreten von fünfzehn Artiſten der 
Truppe — darunter ganz kleine Kinder im Alter 
von 5—8 Jahren — die großartige Pyramiden 
auf zwei Leitern und frei ausführen. Erwäh⸗ 
nenswerth iſt auch das Auftreten des Herrn Ei 
und des kleinen Ut ſchi map in einer Nummer 
„Chanawaku“ genannt, u. A. mehr. Die affen⸗ 
artige Behendigkeit iſt ſelbſt bei den kleinen 
Mitgliedern der japaniſchen Truppe Bas 
V 


werth. Kr 

— Im Tballa-Tbeater findet heute 
Abend bei halben Preiſen dle vierte Aufführung 
der Operetten⸗Novität „San Toy' Dat, 

— Kirchliches. Am Montag, den 16. 
März d. J. um 4 Uhr Nachmittags findet in der 
evangeliſchen Trinitatis Kirche die allgemeine 
Gemeindeverſammlung ſtatt, welcher der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Gen eindeverwaltung CH 
das Jahr 1902 vorgelegt werden ſoll. Alle 
ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder werden hier⸗ 
mit zur Gemeindeverſammlung eingeladen. 

Das Kirchen⸗Kollegium 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 

— Eingeſandt. Sehr geehrte Redak- 
tien! Wollen Ste die Güte haben, folzende 
Zeie in Ihrem geſchäßten Blatt zu veröffent⸗ 
lichen. 

Bi der Verhandlung des Nadeſhda⸗Proceſſes 
im Beziiksgericht that der Repräſentant der 
Nadeſhda Herr Peſſis in ſeiner Eigenſchaft als 
Zeuge unter anderem folgende Aeußerung: 

„Als wir nach dem Brande anfingen, die 
Mißbräuche zu unterſuchen, waren die gieſigen 


Herren Fabrikanten damit 

frieden und ſtifteten durch 
unſere Compagnie ein Complott, deſſen Weſen 
darin beſtand, daß die Reisenden uns bei den 
Käufern anſchwärzten und ihnen einzureden ver⸗ 
ſuchten, daß die Compagnie Nadeſhda ſich weigere, 
ihren Verpflichtungen gegen ihte Kunden nachzu⸗ 
kommen. Damit erreichten ſie das, daß kein 
Waarenabſender mehr mit unſter Compagnie elwas 
zu thun haben wollte.“ 

Von der völligen Grundloſigkeit dieſer 
Akußerung, die durch nichts bewieſen werden kann, 
will ich ſchweigen, aber es nimmt mich Wunder, 
daß Herr Peſſie, der ſelbſt vor Gericht wieder holt 
brong, daß er vereidigter Rechtsanwalt fei, die 
elemeniarften Regeln des Anſtands fo vollſtändig 
vergefjen hat, die es verbieten, ſei es wo es ſei, 
um jo mehr aber in öffentlicher Gerichtöfigung, 
die Ehre und den guten Namen von völlig Unbe⸗ 
thelligten anzugreifen. Aber auch ihrem Inhalt 
nach hält die Erklärung des Herrn Peſſis nicht die 
geringfte Krikik aus, 

Die ungeheure Mehrzahl der Forderungen an 
die Nadeſyda wurde durch unanfechlbare Docu⸗ 
menie belegt, ja die Compagnie ſeſbſt benritt die 
Forderungen nicht, ſondern war von ihrer Richtig ⸗ 
keit überzeugt. Die Bezahlung der Forderungen 
aber verweigerte fie, indem fie fi auf die von 
ihr entdeckten Mißbräuche berief, in denen doch 
nur eine geringe Anzahl Perſonen, die heute auf 
der Anklagebank ſitzen, eine Rolle geſpielt hatten. 
Alle bethetligten Firmen mußten daher ihre Forde⸗ 
rungen dem Gericht übergeben. 

Um jemand für cteditunfähig zu halten, iſt 
es in der kaufmänniſchen Well durchaus nicht 
nöthig, daß das Gericht die Inſolvenz publicirt, 
es genügt, wenn derſelbe feine Zahlungen prolon⸗ 
given laßt, oder Dé weigert, jrinen Verbindlich⸗ 
keiten nachzukommen. Die Nadeſhda hat ſich da⸗ 
durch, daß fie die Forderungen ihrer Kunden, an 
denen ſie Jahre hindurch große Summen verdient, 
nicht erfüllte, ihren Verpflichtungen entzogen und 
ſich dadurch in das Renommee der Creditunfähigkeit 
gebracht, und unter dieſem Renommee haben ihre 
Geſchäſte in Lodz und den mit Lodz in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Handelscentren gelitten. 

Darum erſcheint es Titan, wenn Herr 
Peſſis von einer Agitation der Dien Fabri⸗ 
kanien und ihrer Reſſenden gegen die Nadeſhda 
ſpricht. 

Genehmigen Sie u. . w. 


ihre Reiſenden gegen 


J. Gutmann. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
Roſenblatt uus dem Poſtwaggon, S. Witt 
aus London, J. Schulitz aus Lodz, W. Zalrulewska 
aus Lodz, J. Triebe, beide aus Lodz, J. Kielba · 
finski aus Warſchau. g 


Telegramme. 


Eſſen a. Ruhr, 12. März. Gegenüber der 
geſtrigen Behauptung des Abg. Bebel im Reihe 
tage, die Firma Krupp habe an die Vereinigten 
Staaten Panzerplatten um 4— 500,000 Mark 
billiger geliefert als an Deutſchland, wird von 
maßgebender Seite mitgetheilt, daß die Flrma 
Krupp den Vereinigten Staaten niemals Panzer⸗ 
platten angeboten, geſchweige denn geliefert 
habe. 

Dresden, 12. März. Wie die „Dresd. 
N. Nachr.“ aus Lindau melden, iſt Prinzeſſin 
Luiſe nach Genf abgereiſt, wo ſie von Lachenal 
empfangen wird. Sie wird in einigen Tagen nach 
Lindau zurückkehren und auch vorläufig dort blel⸗ 
ben. Später wird die Prinzeſſin, wie ſchon gemel⸗ 
det, in England Aufenthalt nehmen. 

Kopenhagen, 12. März. Am ver⸗ 
gangenen Dienſtag wurden im Park des Schloſſes 
Fredensborg die vorbereitenden Arbeiten zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Kaiſer Alexander 
III. von Rußland begonnen, indem man auf einem 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter gewähls 
ten Platze in der Seufzer⸗Allee die Ausgrabungen 
für das Fundament begann. Am 25. d. Mis. 
wird das Denkmal fertiggeſtellt ſein. Die Ent⸗ 
hüllung geſchieht nach dem Wunſche der Kalſerin 
in aller Stille am 8. April morgens, dem 85, 
Geburtstage König Chriſtians. In der Charwoche 
werden die Mitglieder der Königlichen Familie ſich 
nach Fredensborg begeben, um das Denkmal zu 
beſichtigen. 

Rom, 12. März. Aus Porlici wird ge: 
meldet, daß der Ausbruch des Veſuv ungewöhnlich 
ſtark iſt. Der Vulkan ſpeit fortwährend Feuer 
bei unausgeſetztem Beben der Erde. 

London, 12. März. Aus Anlaß der 40, 
Wiederkehr des Hochzeitstages des Königs und der 
Königin fand im Buckingham⸗Palaſt ein Feſtmahl 
ſtatt, an dem zahlreiche Mitglieder der königlichen 
Familie theilnahmen. Hierauf folgte ein kleiner 
Ball, an dem ſich eine Anzahl perſönlicher Freunde 
der Majeſtäten, Diplomaten und Miniſter be⸗ 
theiligten, 


offenbar Lat unzu⸗ 


) 


— 


Zewöli 
Warſchau — Böttiger aus Lesmierz — Hirſch⸗ 


Grabowski 
ſtochau — Chorzydi aus Zalesie, 


Setzer Tageblatt. — 1. 14 März 1903. 


Stockholm, 12. März. In der zweiten 
Kammer richtete geſtern der Abg. Waldenſtröm 
an den Ackerbauminiſter folgende Fragen: Welche 
Schritte hat die Regierung unternommen, um die 
Nolh im nördlichen Schweden zu lindern? Hält die 
Regierung die unternommenen Schritte für aus⸗ 
reichend und falls nicht, meint dann die Regierung, 
daß es dem Lande zur Ehre gereicht, wenn man 
durch ein zentrales Nothhilfskomité ſich an fremde 
Länder wendet, um Almoſen zu erbitten, anſtalt 
ſelbſt Vorſchläge für eine ſtaatliche Unterſtützung 
zu machen? Hat ferner der Miniſter Kenntniß 
davon, wie weit die Gerüchte wahr find, daß ein⸗ 
zelne Arbeitgeber die Noth benutzen, um die Löhne 
ſo herabzudrücken, daß es für die Arbeiter unmög⸗ 
lich iſt, ihre Arbeit auszuhalten. 

Sofia, 12. März. Der Kriegsminiſter 
Paprikow hat mit Genehmigung des Zürften 
ſeinen Abſchied genommen. 

Tunis, 12. März. In ganz Tunis wü⸗ 
thet ein furchtbarer Sturm; in vielen Landes⸗ 
theilen herrſcht ſtarker Schneefall, was ` It 
Menſchengedenken nicht der Fall war. Der Hafen 
von La Goulette mußte wegen des Sturmes ge⸗ 
ſperrt werden. 

Brisbane, 12, März. Blättermeldungen 
zufolge iſt die Stadt Townsville durch einen Gut, 
lon verwüſtet worden. Die Bevölkerung iſt ` ob, 
dachlos. Das Hoſpital wurde fiat beſchädigt und 
fünſzeyn in demſelben befindliche Zort, getödtet, 
ſowie viele andere verletzt. 

Peking, 12. Marz. Juanſchikai hat Trup⸗ 
pen gegen eine Boxerabtheilung abgeſandt, welche 
in einer Stadt 100 Meilen BU von Peking 
militäriſche Ubungen vornahm. Die Boxer wur⸗ 
den zerfireut, zwölf wurden gelödtet. Es wurden 
aber auch mehrere Soldaten gelödlet. Die Ge 
fangenen wurden enthauptet und ihre Köpfe 
öffentlich ausgeſtellt, ferner wurde öffenllich be⸗ 
kannt gegeben, daß auf Milgliedſchaft und Unter 
ſtützung der Boxerſekte die Todesſtrafe Debt, 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Oſt aus Man⸗ 
cheſter — Kahn aus Petrikau — Fuchs aus 
Roſtow a. D. — Friedmann aus Kaliſch — 
Friſch aus Warſchau — Stuhrlo aus Schmal⸗ 
kalden — Kohn aus Czenſtochau — Libermann | 
aus Riga — Rittenberg aus Petersburg. | 


Hotel Mannteuffel. Herren: Demuth 
aus Landeck — Goldſtein aus Riga — Polodi } 
aus Tiflis — Stifter aus Wloclawek — 
Trzeieniick! aus Alexandrow — Markuſe aus 
Warſchau. | 


Hotel de Pologne. Herren: Seidel 
und Zachwalowicz aus Zdunska-Wola — Böltiger 
aus Lesnica — Werner aus Sokolnik — Gr, 
aus Rußyce — Hering und Lefiſch aus 


horn aus Riga — Stokowski aus Plaskowice — 
aus Arkıdyı E:aule aus Bän: 


Kirchliches. 
Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 


im eh der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10% Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend» 


SE (Paflor Gandlach). Jerem. 26 v. 


Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 
Abends 6 Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt. (Paſtor 


Hadrian). 


Montag, den 16. März um 4 Uhr Nachmit⸗ 


tag allgemeine Gemeindeverſammlung. 


Mittwoch: Abe ds 8 Uhr Paſſions⸗Gottes⸗ 


Beichte und 


dienſt. (Paſtor Gundlach). 


Freitag: Vormittags 10 Uhr 


Paſſions Gottesdienft nebſt der DL Abendmahls⸗ 


feier. (Paſtor Gundlach). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammluntz 
der konfirmirten weiblichen Jugend. 

Abends 7¼ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armen haus⸗Kapelle. 


Sonntag: Vormittags um 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44, 
Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibrljtunde, 


Leſe⸗ 


(Paſtor Gundlach). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 


Im Kantorat Baluty (Mipnarskaſtr. 20) 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 


(Paftor May). 
Die Amtswoche hat Paſtor Gund lach, 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit Feier des hl. 
Abendmahls. (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakon us 
Dietrich). 

Abends um 6 Uhr Paſſionspredigt. (Dia- 
konus Dietrich.) 

Freitag: 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
Angeiſtein), 

Abends um 8 Uhr Paſſionspredigt. 
Manitius). 

Stadt-Mifjionsjaal, 

Sonntag: Vormittags 10'/, Uhr Gotiesdienft. 
(Poſtor Manitius). 

Nachuuttags 44 Uhr Berjammlu.g der Zone 
firmierten Jugend. (Ober-Paſtor Angerſtein). 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 

Jünglings⸗Verein, 


Sonntag und Dienſtag: Abends 8½ Uhr 
Verſammlungen. 


Vormittags um 10 Uhr Paſſions⸗ 
(Ober⸗Paſtor 


(Paftor 


— 


Todt enliſte. 


Eruſt Henke, 50 Jahre, Skladowaſtr. 
N 25. 


Heinrich Wilhelm Schöbach, 54 Jahre, 
Widzewska 84. 

Adolf Albert Hennig, 
ſtochowska 15. 

eer, Schmidt, 6 Tage, Lubelskaſtt. 

Julianna Arndt geb. Zitz, 53 Jahre, 
Alexander Got, ` 

Marie Kopſch geb, Meier, 44 Jahre, 


W.dzewska 196. 8 
en But, 9 Monate, Targowa 


4 Tage, Gin: 


Kucyan Liszewski, 21 Jahre, Alte 
Zarzewska 86. 

Walenıy Olejaik, 1 Jahr, 

6 Jahre, 


kicie. 
Bronislaw Buda, 
kicie. 

Eugen Rakowski, 1 Jahr, 

9. 

Antoni Wgarda, 4 Jahre, Przendzal⸗ 
niana 91. 

Sianislawa Milczarek, 6 Monate, Kelm 
ſtr. 27. * 
"ie Tokarski, 5 Jahre, Drewuowska 


Alt-Ro- 
Alt⸗Ro⸗ 
Wodna 


LE 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1. bis 7. März 1903. 


Getauft: 11 Knaben, 8 Mädchen. 
Aufgeboten: — 
Getraut: — Paar. 
: 6 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſonen: 

Henriette Alexandrine Charlotte Julianne Bars 
thels geb. Saenger 85 Jahre, Heinrich Johann Ries 58 
Johre, Barbara Müller verwittw. Rabe geb. Hochwiller 
Sp Jahre, Pauline Magier geb. Froſt 7) Jahre, Philips 
pine Köhle geb Hanſchle 28 Jahre. 

Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 23. Februar bis 8. März 1903. 


Getauft: 8 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufgeboten: 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 8 Knaben, 3 Mädchen, 4 Männer, 2 
Frauen. 

Todtgeboren: — Kinder, 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 1. bis 7. März 1903. 


Getauft: 10 Knaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 6 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſonen: 

Anna Karoline Hartmann geb Fiedler 70 Jahre, 
Gottfrieo Schäfer 78 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Te le grapbenamte tbeils we en mangel- 

hafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Mitte aus Pruszkow — Windmann aus 
Sosnowice — S. Pillet Carl aus Nm Jork — 
Geſundheit aus Warſchau — Grünbokt aus Ahlen⸗ 
weſt — Kohn aus Bradford. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 13. März 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 40 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchau den 13. März 1903. 
Serli n 46 30 
„„ 9 47 
Paris 8 8 8 * $ $ 37 70 
Wien * 8 $ D * 3 65 


Die Staatsbank 


verkauft: 


auf Berlin auf 3 Monate zu 46,024 für 100 Ma 

auf Paris auf 3 Monate zu 37,47% für 100 Fran 

auf Amſterdam auf 8 Monate zu 77,65 für I 
Holl. Gulden. 

Checks: 
auf Sondon zu 94,95 für 10 fir, 
auf Ben zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Parts zu 37,72 ½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Krone 

e Staatsbank wechſelt Kreditbillete ay 
Boldmünze um in uubeſchränkter Summe ( 
bl. — ½ Imperial, enthält 17,424 Dol 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von d 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 / 

—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 ? 


Imperlale und Halbimperialc noch früherg 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werth 
des reinen Goldgehaltes, ohne abzug der Ge 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer 
den 1 Sol. der Münze m D Rol. 05 Kop. um 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). ö 


| 

| 

) 

U 

| 

| 

Kratten: 
S London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 E 
j 

\ 

| 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heute, Sonnabend, den 14. März 1908: 
Bei populären und halben Preijeu aller Plätze, 
Zum 4. Male: 
die an Decorationen und reichſten Coſtümen prachtı 
voll neu ausgeflattete Novilät 


San Top. 

Große chinefiſche, an Tänzen reihe Operetie in? 
Altin von Sidney Jor es. (Componiſt von: 
„Die Geiſha.“) 

Zap der nur 2 Alte dauert die Vorſtellung voll 
3 Stunden. 


Morgen, Sonntag, den 15. März 1903 
Abe nd⸗Vorſtellung Anfang 8 Uhr 
Zweites Gaſtſpiel des Her en 

Adolf Klein. 


Zum 1, Male: 
Satisfaction 
Großes modernes Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
Alexander Baron von Roberts. 
Ge tralleutnant von Witterſtedt Adolph Klein a. G 
\ Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3 Uhr, 
Bei volksthümlichen M P eiſen aller. 
latze 
Unter Mitwirkung eines Extra⸗Bühnen⸗Muſikcorps, 
Zum 6. Male: 


Eine tolle Nacht. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 
von J. Seunb und W. Ma anſtädt. Muſik von 
J. Einödshofer. 


Die Direktion. 
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Ib 


Dicection P. Kronen. 
I. Debul der Schwarzen 
Pattilll 


ſowie das 
Rieſen⸗ 
Wellſtadt⸗Programm. 
15 erſtklaſſige Attraetionen 15 
, 2 Vor ſtellungen 2 
Nachmitlags 3 Uhr und Abends 8 Uhr, 
Die Diredion. 


Sonnabend und Sonntag 


LA 


Nachts. 


An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 


Minuten auf der 


Di 


— e — 
G 
r 


8.287 


Hi 
Wi 


2 
D 


20 
30 


„ 
Wi 
H 


6 
inie od; —Pabianice; an Sonn⸗ 


Linie Lodz—Zgierz und jed+ 30 


gien 5 Uhr 50 Min. früh. 


Specialzüge 
Lodz 


Ann 12 


nft in gien 12 
Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 


Todz——Zgierz und jede 15 Minuten auf der Linſe 


RE von 
todz—Pabianſce. 


P 


Außer dem courſiren täglich 


Ankunft in 
Minuten auf der 3 


Abfahrt von 3 
Ab 


An 
u. 


Linie 105 z—83gierz. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 

G 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 


a. 
täglich 

8.22. 11.00* 
7.20* 10.17“ 


opt Bape platin — 1. (14, März 1903. 


4.58 
4.14 


5 Uhr 45 Min. früh. 


6 
12 
12 

2 

7 


5 
A 


courſiren 
3. 
2 


| 


Ankunft der Züge in Kolujchli 


Vëlker in Lodz 11.25 Abends. 
Special züge: 


10.23 
9.40 


| 


9,32 
8.28 


Ankunft in Lodz 7.35 früh, 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pablanice um 11.— 


Abends, 
Außerdem 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 


Abfahrt von Pablanice 
Ankunft in Pablanic 


Ankunft in Lodz 
Abfahrt von Lodz 


5.067 
4,05* 


3.09* 
2.08* 


Winter- Fahrplan 1903 


Abfahrt der Züge nach Voluſchki 


dz—pabia⸗ 


e in Lodz 


Abfahrt d. Züge aus Koluſchki 
) 


nice, Lodz—Bgierz. 


Fahrplan 
elektriſchen Zufuhrbahnen Lo 
tinie Lodz — Pabianice. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh, 
Granica 
„ Slarzysko 


aus Warſchau 


Ankunft der Z 
„ Sosnowice) 


Ar. 60 


— . ͥſä—ꝛ̃ ͥ ͤüä— — — —— — 


Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des 1575 Sa aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pabſanice 11.35 Abends. 
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Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Abfahrt der Füge aus Warſchau 


„ Moskau 


nach St. Petersburg 


neu nft der Füge in Warſchau 


Anmerk ung: 


aus St. Petersburg 
„ Mos kau 
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SE ] ¶ 1. — N 
Frau von Strehlen als Lengenderff's Schwlegervater vorgeſtellt und wohl kein Feld mehr, auf welchem die Rockefeller'ſchen Eıpitalien 2 
als ſolcher die Herausgabe von deſſen Sachen gefordert und auch er⸗ nicht gewinnbringend arbeiten. Sie legten dieſelben in Bergwerken 2 
halten. Nan iſt der Laßdorfer Hyvothekenbrief in ſeiner Hand, und | an, in Gold-, Silber-, Kupfer- und Eiſenminen, in anderen Truſts E: 
die Zinſen werden pünktlich mit den für die erfle Hypothek von | und Juduſtrien, in Farmhypotheken, in Bundes“, Staats⸗ und Stadt⸗ 
Kirchner bezahlt. papieren, in Dampferlinien und Telegraphengeſellſchaften, im Grund⸗ 
Im Kreiſe Diedenburg iſt Manches anders geworden. Lore eigentum, in Gebäuden, Hotels, Gefhäftshäufern, in Verſicherunge⸗ 
ſchaltel und waltet jetzt als Herrin auf Laßdorf, und wenn man geſellſchaften und ſchließlich auch im Bankweſen. Trotzdem dies das S 
dort auch noch keine großen Reichthümer ſammelt, fe find die Geld⸗ letzte Feld iſt, dem ſich die Rock fellers zugewendet haben, deminiren > 
ſorgen doch überwunden. Lore ift nicht mit leeren Händen gekom- | fie in demſelben ſchon in erſchreckendem Maße. Sie glauben eben, E 
men und die Einnahmen haben ſich vermehrt, feit Fritz neben dem | darin die Löſung ihres Anlageproblems auf einige Jahre wenigſtens E 
eigenen Biſitze noch die Bewirkhihaftung von Paſſow für eine per, gefunden zu haben. E. 
S hältnißmäßig niedrige Pacht übernommen haf. Die Zwillinge ſind Dieſe Rockefeller'ſche Invaſion dürfte unabſehbare Falgen für u 
EEE AE ANERE auf 245 Er 3 Beast = Hamburg en das Land bringen; es mag da zu Kämpfen kommen, gegen die ſelbſt E 
— . und man hofft, fie in nicht allzu langer Zeit als verſtändige junge das Ringen um das Oelmonopol nur ein Kinderſpiel war. Schon 
DnD g Damen wiederzuſehen. Papa Kirchner will dann mit ihnen nach | heute iſt die Rockefeller⸗Bank, Ae New Yırker Rational City Bank, 
Neuer Rl.a Mr 3. Diedenburg ziehen. Annelieſe ſieht gar nicht mehr ernft und forgens | bei weitem die größte und mächtigſte des Landes. Die Bank von 
voll aus, feit fie Frau Landräthin iſt, und Herter hat oft ole Sreu» | England und die von Frankreich ſind kaum bedeutender. Mehr als 
de, zu ſehen, wie das Glück ſeiner Frau aus den Augen ] hundert Millionen werden bei der Nitional Gin täglich deponirt, 3 
lacht. und fie nimmt in Wall Street eine dominirende Stellung ein. Sie 1 
Rußburg iſt neulich unter den Hammer gekommen und von | ift das Hauptglied einer langen Kette der Rockefeller⸗Banken in allen d 
einem Berliner gekauft worden, der einen Luftkurort daraus machen größeren Städten der Union. In New- Vork werden nicht weniger als g 
will. Herter und Annelieſe find noch einmal dageweſen, ehe der vierzehn große Bankinſtitute von den Rock fellers controlirt. Die 9 
neue Beſitzer einzog. Die Roſen blühten wieder und die alle Ein⸗ Hauptthätigkeit dieſer Banken beſteht in der Annahme der Rockefel⸗ 4 
richtung war verſtaubter denn je. Herter ſcheieb eine Poſtkarte an ler'ſchen Einnahmen und in der Vertheilung derſelben in Form von | 
Cilly von dort, zeich nete mit mehr gutem Wellen als Tilent einen | Darlehen und Hy zotheken an Spe culanten, Fabrikanten, Kaufleute K 
betrübt ausſehenden Froſch darauf und ſcheieb daranter: und Gutsbeſitzer im ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten, wobei d 
auch die von den Banken gezahlten Dividenden und Zinſen der E 
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Der Graf mit dem blechernen Lachen iſt fort, Gruppe zugute kommen. Die Rick fellers ſi id gezwungen, ihre Kelte 
Drum ſuche ich mir einen anderen Ort.“ von Finanzinſtituten immer weiter auszudehnen, und eines Ta⸗ 
ges werden fie auf dieſe Weiſe mehr Baargeld in der Hand haben, 
(Ende.) als irgend eine andere Bankengruppe in der Well. Ungezählte Milli⸗ 
da die Bꝛarübeiſchüſſe 10 Dutz nden von E ſenbahnen, . 
H R binationen, Menopolen, Truſts u. ſ. w. werden ihnen täglich zur 
Rockefellers Millionen. (Verfügung ſtehen, um fie irgendwo hinwerfen zu lö inen, wo immer 
ihre Intereſſen dies zu erfordern ſcheinen, und es erſcheint für die 
Ein treffliches Bld von dem liwinenhaften Aaſchvellen der Rock frllers einfach unmöglich, die Controle des Geldmarktes der 
Rieſenvermözen in den Vereinigten Staaten zeichnet ein Blatt Vereinigten Staaten, die ſie bereits an ſich geriſſen haben, wieder 
in San Franc sco unter obiger U'berſchrift. Es heißt da u. a.: aus den Händen zu laſſen. 8 
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Vergrößerung 


Jihre 1884 den gigantiſchen Kampf um ſein genial angelegtes 
Petroleum monopol firgreih ausgefochten hitte — er hatte in den 
drei Jahren bis dahin nicht weniger als 9000 C att, und Griminal« 
klagen, die gege 1 ihn eingeleitet worden weren, faſt gleichzeitig in 
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— Eine 240 Jahre alte Schildkröte. Im Jahre 1667 
allen Staaten und Cruntiens der Haan auszukampfen — und wurden, wie die engliche Zritichift „Kaowledge“ erzählt, fünf Rie⸗ 
infolge feines ia dg und feiner Miche ſchließlch eine Am endirung ſenſchildkröten von den Sy hellen nach Mauritius gebracht. Im 
der ihm gefährlichen Antimogopol-Geſetz durchzeſetz hatte, ſtand die Jihre 1833 wurde eine davon in den Londoner Zooloziſchen Garten 
Standart O. Co, als Conglomerat von über 69 verſchledenen übergeführt, wo ſie jedoch bald flarb, ſodaß eine zweite dahin kam. 
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Bon H Geſellſchaften, die fi mit den einzelnen Theilen der Petroleum: Eine deitte kam 1898, überlebte die Riiſe aber nicht lange. Die 2 
= SÉ 2 22 = £ H ) 
rt Lé a — 0. 480 2 = EE SA = induftrie beschäftigten, fertig da. Die Ausbeutung der Nebenprodukte anderen beiden leben noch heute auf Mauritius. Die berühmteſte = 
we S — sg Kaf “= Se. e Ko = der Petroleum-Raffi serie wurde auf eine ſolche Höhe gebracht, daß davon befindet ſih in der Actilleriekaſerne in Port Lauis. Dieſe 
e goë — E — ä EE = der ganze Verkaufspreis des raffinirten Oeles ſchließlich als Moin: Schildkröte iſt sitzt faſt erblindet, ſonſt aber geſund. Die Schale 
E => — au 2 ee 1 2 2828 3 Zeg 5 gewinn in die Taſchen Rockefellers floß, der ſogar aus den Neben- mißt etwa 49 Zoll im einer geraden Linie und ſoll ſchon 1810 ſo 
3 | ES >) 3 Si KX = S S BCE SEN G producten bald auch einen beſonderen Gewinn zog. Schon vor zehn groß geweſen fein. Dieſe Schildkröte wir ſchon, als H: voc faſt 140 
E ö — > — = SES, 5. Lë = Jahren mutde das jährliche Einkommen des D:lmagraten ` auf 30 Jahren nach Mauritius gebracht wurde, wenigſtens 100 
H —— — — > Ense 5 Gë 2 d $ 2 5 
E — O 8 GE 4. ” S 2388 ZE 2 Millionen Dollars (1 Dollar — 4,20 Mk.) geſchäzt; die ganze Jihre alt, ſod aß H: heute mindeſtens 240 Jahre zählt. Eine Als 
d D S S 2 8 A = 338688 . — a wir ſein, die Grenze der Aalazemézlichkeit in derſel ben e nr ee = a a. 
E — 5 18 SS. eE5 = N D kannte xemplar der ieſenſchildkrötn iſt, ſollte ahre au 
E | m 5 > | un 00 = — E «* = 2 S 3 > Das Problem der Wiederanlage der Eıpitalien, die bald darauf der Gzmotn-S det gelebt haben, wohin fir von Mauritius gekom⸗ 3 
S ! rn — emm E 2 d — ae = zur Rate von 4 Millionen pro Monat hereinfloſſen, erſchien immer men war. Die Richtigkeit dieſer Behauptung iſt j doch nicht feſtzu⸗ 
4 | O — = (Gei Ss — S " 9 2 8 8 Ge a wé an Es wurde jhließlicd geradezu der Se . Bellen, 5 
2 i = 2 2 2 3 SE , 3 ensgeſpenſte. Rockefeller fand einen Ausweg; da feine. Geſundheit — Ja London fand dieſer Tage in der Birkbeck⸗ Bank in 
2 — 3 . Pen] S S Z E 45 — Al ss S3 | een ` in dem fürchterlichen Kae der ach ziger Jihte gelitten hitte, ſodaß Chauce y Lane ein ebenſo frecher wie geſchickler Raub Beat 
3 | en CEET > 2 eo“: a! EK 8 an = | der arme Multimillionär wie ein Tagelöhner arbelten mußte, und der leider erfolgreich; verlief. Ein Architekt wollte 350 Pfund 
E f < = 8 TUI — ZE 21 a = SE 8 EC = re ni 5 5 Molch, F S 175 bal in „„ hg Zn. a 
E | 8 > o di 8 SE ër 7 — rolktuſten eſſen durfte, umgab er fi mit einem tabe fähiger ; einzahlen und war im egriff, das entſprechende ormular Ei 
2 De D. S 52 u zog z V G Ss eg = | Mitarbeiter, denen er einige hunderttauſend Dollars pro Kopf und auszufüllen, während die Geldſumme neben ihm lag, als ein i 
` më . 2 — 2 2 © E = = S 3 2 a, 58 . Jihr gab, und überließ denſelben das Kopfzerbrechen über die An⸗ „Gentleman“ ihm auf die Schulter klopfte und ihn darauf 
e | werd S 2 Ca. "ek — N S 9 x 5 S . wendung ſeiner Millionen. aufmerkſam machte, daß ein paar Münzen auf dem Boden lägen; 
= | "e — 2 R = (ai) = S S SE — ee Die erſte Rockefeller ' ſche Iiwaſion erfolgte auf dem Gebiete die der Architekt natürlich ſchleunigſt auflas. Alg er ſich wieder 
8 & Zeie B Boca — e 2 rr ER 85 0 | 2 EC des Eiſenbahnweſens, und es dauerte nicht lange und die „Standard aufrichtete, waren feine 350 Pfund und der Gentleman verſchwunden x 3 
E : ee = — — & . = ` SS 528.51 Z E e Oil clowd“ beherrſchte ein volles Fünftel der amerikaniſchen Bahnen. und die ſofort mit vielem Geſchrei „Haltet den Dieb“ aufge⸗ 4 
= | > ‚DD — > = < = 122 8 38 — 2 In Jahre 1895 war diefe Herſchaft ſchon feſt fundirt. : nommene Verfolgung halte nr das eine Nejultat, daß der un ⸗ 1 
RS | Lei e — — S * * Ze Aber auch die Eiſenbahnen vermochten die überfließ nden Milli- glückliche Architekt, der ohne Hut aus der Bank ſtürzte 
H 1 — — 2 * 88 Ki E Ba ie 7 \ * 7 DH 8 A 2 2 D 22 ` 
ËS 3 I — EL Ki 3 = 8 Së ES ET onen, die jetzt im Tempo von 80 bis 100 pro Jih⸗ einkamen, nicht und die Straße hinunterlief, ſelbſt für den Dieb gehalten und E 
8 ` a — S — Së 2 d G Es S 5 ſchaell genug zu abſorbiten. Min begab ſih auf oa Gebiet des verhiftet wurde. Der wirkliche Räuber verſchwand ſpurlos j 
SES — vo 8 Sec? 2 * = Se EEN Ei Beleuchtungsweſens, und die Einwoh ıeeihaft der meiſten amerikini⸗ ` und iſt natürlich nicht mehr aufzuft nden. In den letzten vier⸗ 2 
k D — Sa — E KA 85 SE 53 5 | S Een ſchen Städte muß heute ſchon den Nockefellers Teibut zahlen, ob zihn Eigen iſt dies der ſechſte Fall, daß einzahlenden Bankkunden das 3 
E 3 Gs — = 8 Ai = dëse EE lie nun Oel, Gas oder elektriſches Licht braucht. Es giebt heute Geld vom Zihltiſch fortgeſtohlen wurde. 3 
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Sonnabend, den 14. März 1903 
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unter Belheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs, 


Jutereſſante Novitär lll Intereſſante Nopität lll 


Japan in Lodz. 


Viertes Auftreten 


EEC ˙ TT 


PTERLLLLELTUITTTYUETTIEEET 
x Kanaliſations-Artikel 


. N in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
SÉ" der berühmten japan. Gireus-Truppe „KARUASA“ "` 5 Ill Concu rrenzloſe Jabrikspreiſe lll 
beſtehend 25 „ unter Mitwirkung der jzpaniſch⸗ Arti 
due e, bet Pia ge e , ARTHUR- KLEINMANN 


Auftreten de: japan. Truppe gegen 10 Uhr, —na her die volle zweite Abthellunz. 
Zum erſten Male: Ballet unter dem Titel 


„Spaziergang der nungariſchen Zigeuner“ 
unter Mitwirkung der Corps de Ballet. 
Anfang 3 Uhr Abends. 


Morgen, Sonntag, den 15. Mä z a. c. Zwei Vorſtellunge n 
Nahmitttage und Abendvorſtellung. 


BUSKO 


Vertreter erfier amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
War ſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
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Zo klad leezniezy Wed Siarezano Mineralnych oddalony o 4 w. drogi szo- | e ke. Aen, Jm / a 
sowej od Stacyi Kielee Iwangrodzko-Dgbrowskiej D. Z. | 
Kapiele siarozane, z wody czystej, parowe balsamiezne i mulöwki. Woda : 
siarczana do u2ycia wewugtrz. Zagraniczne wody mineraine. Urzadzony: Die 
elektroterapentyezuy gaoinet i elekt yezne kapiele. Masaz i gimnastyka. = CH 
Ro zrywkl: bhnateka ıkladajgca sig z russkich, polskich i ksigzek w ob- & d H EA. 
eych jezykach, fortepian i re uniony; cz,te'nia, gazety i ty zodniki russkie, S G 
Polskie i zagraniczne, teatr, Orkiestra muzycz:a grywa den razy dzien EN N 0 2 — a T ] 8 
nie e parku. = 
Aeby uchroni€ choryeh od zazigbien po przyjehciu kgpieli tuz przy zakla⸗ L- — 
dzie leczniezym urzadzone s4 rzadowe umeblowane poko“e, polgezone 2 ` Kee Wë 2 
zakladem kapielowym ciepym korytarzem, — Sezon leczniezy rozpocz)na | d — 
sig 8 (21) Meja r. b. z ? S 
Dyrektor Zaktadu Dr, Isajew. = 
Ur Jözef Rädziszewski Lekarz Zakladu Zdrojowego ordynuje jak zwykle * | — 
w Busku Willa Tomasiewiczs. jan 4 
& 8 * 
L in Ozeüstochau S 
2 t 7 
ranz josef Bitierwasser A ien d 
. die beſten und billigſten Streichhölzer. 
erschelnungen telt 28 Jahren empfohlen. — Zu 
"haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Cur-bognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 


seiten hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mirimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 
| Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee Nieder lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


1 


eg = = a ge 
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7 
OBbAIBJEHIE. 
Marucrpars ropoza Jloxsu 
Ooft9n1gert, 4TO 7-TO ane, MapTa 
Mena 1903 roxa pp 10 da. yrpa, 
Dräert Npoussexena uyOunaHaa 
UporRaxa ABUKHMATO HMYIISCTBA, 
upnkazzekamaro xureno LOPOAA 
Joan, Xauuy Bosshy JIemany, 
UPOKHBAwInemy uo ya. Herpoxose- 
kOH uon N 770 Ha mouoxaenie 
2077 p. 71 k. nezonvoxb kassen 
HBxX% Uogaren u TOPOACKUXS Ge 
pont aa 1901/2 r., omtueHHaro Bb 
330 py6. 

Ulpozaza Gren, uponsgozurbes 
pp TOpoab Joan na uBerß xpane- 
Hin BB A0Mb KOIKHHRA. s 

T. Ioass, dAenpag 21 Aus 1903 r. 

Da Ipeszzenra rop, Coko10B%, 
Cexseerparops Tpadunziä 
Ob bABJEHIE 
Maracrpars rop. Joan 065 
SRigerk, 4TO 5 dueza Mapra u. 
1903 roxa B» 10 d. yrpa, Gy err 
upousBexeHa nyÖanyaaa HpogaKa 
ABHZUMATO unymeerga, upnkazle- 
zamaro Aurel r. Jogan Op. B. 
Tony, npoxusamıgeny no yauık 
Bexenoä oa» M 787 ga no nonke- 
nie 188 p. hexonuon 3a HAeMb 
xhapraph sa 1902 r., ombHeHHaro 
»» 124 prp, 
IIpoxaza Ger uponssoRuTBen 
pp Top. Joan na Hosoms pHAAB. 
T. Joase, denng a 25 ang 1903 r. 
Za Ilpeswaeura rop, Coko1ost. 
Cennec epa ropb Tpasnugit. 
OBHBUEHIE. 
Marnerpar ropogaa onen 
oA, uro 5 AucIa MuıpTa 
mbcana 1903 roa pt, 10 dae. yrpa 
Oyaer» nponssezena nyöaudkas 
upozana ABHAKHMALO uuymeerna, 
upukatenamaro zuTeımw Top. Jo- 
Lau Usaay IIIsapuy, upozusaome- 
“y up ya. Auna gut N 836 
na nonoasenie 85 prp, 38 k. ne- 
AOHMOKB KASCHHhHXR MHoxarei u 
ropozenuxs cop 3a 1902 v., 
onbgengaro np 72 prp, 

Ipokaxa Öyxers uponsso kuren 
SR Top. Joan na Hosoms punk, 

T. Jonas, pespaza 25 zus 1903 r. 
Za Ipesszenra rop, Coxo ob. 
Cexseorparops Tpaszusia 


r 
Bester Medizin alwern 


Hur echt mit dieser Marke. 


ed na oëidme splaty. 1 


Eoka dziecinne od 4 rb. 

Kolebki, W6zki dla lalek. 

Wözki dziecinne. 

Wanny, Wanienki. 

Umywalnie dla dorostych. 

Umywalki dla dzieci. 

Garnitury do umywalni. 

Ss szwedzkie ‚Primus‘, 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 

Piece wykladane gling. 

Piece naftowe, zasiony do 
piecöw. 

Garnitury do kawy. 

Maszynki do kawy. 

Naczynia kuchenne, g0spo- 
darcze. 

EGka angielskie od 9 rb. 


Materace wszelkich syste- 
möw 

POLECA 
SKLAD FABRYCZNY 


Akc. Tow. 


WE. GOSTTNSKI 1 S 


Piotrkowska 68 
zarzgdzajgey J. R. Zdzlarski. 


Sprzedaz na ozg5clowa spatz, 


wer. 
OU 
N 


| 
| 
| 


g 
` 
` 


Kr. 80 


Lodzer Tageblatt. — 1 14. Mürz) ro? 


— Die Derwaltun 
SCH @ Lodzer Gejana-VBerein. d H | | 1 1 N 0 ) NN HU 
4 | IS“ (Männer-Gefang-Berein.) Der Lodzer Beerdigungskaſſe | 
EI) N ie meim vi on (15.) März a. e. rikauer · S 1 
e bei EE 5 
K ikolajewska⸗Straße tine d ` 
außergewöhnliche Vorträgen 
Humoriſt Tölg. 
eneralversammlung Generalversammlung eur 
/ NB. T Nor ddeutſch 
im Vereinslokale ſtattfinden wü. — =: hu m "ON Sin ` a ZC 


Anfang 9 Uhr. 


Tage sſo r dan ung: 
1. Jahresbericht, 
2. Vorſtandswah'. 5 
3. Localfrage. 


Tages or dazu HO. 7" 

1) Abänderung des 7. Paragraphen. 

2) Beſprechung wichtiger Vereins angeleger heilen. 

3) Anträge von Brreinsmitgliedern, 

Die Herren Mitglieder, werden böfl. erſucht, recht, zahlreich zuge ſchelnen 
und als Legitimation das Statutenbuch vorzuweiſen. 


R 
Dr, med, Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene 
riſche Stranfbeiten. 
Zamadzka Straße Nr. 18. 
(Ecke Mulczanska Nr. 1), Haus (Gr 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6-8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Dr. S. Kantor 


Spetialiſ fur Haut ·Geſchlechtz · 
u. veneriſche Fraukheiten, 


Krötka Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Pianinos u. Fisharmonikass ———— — 
E 


Wirthſchafterin, 


er Acliven, ſondern auch der Paſſiven. Es werden daher auch die paſſiven Mit⸗ 
lieder dringend um zahlreiches Erſcheinen geb ten. 


Der Vorſtand. 


> 


ehemaligen kloster’s 
DE FECAMP 
vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichternd. 


Bade 


d 
A 


Ich A ri N A 1 
Cesillagy\s 


mit meinem 185 C. ntimeter lan- 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
6ebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 


Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt diegAnmwejenheit nicht allein 


— von — 25-15 


befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 


A-KEWITSCH, 


Deutſche, wird per 1. April für einen 
bürgerlichen Haushalt an Stelle der 
Hausfrau geſucht. 

Nur gut empfohlene Bewerberinnen 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. e wollen ihre Adreſſe mit Angabe von 


natürlichen Glanz und Fülle und 
Referer zen in der Exp. d. Blt. abgegeben 


bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis eines Tiegels J, & und 9 Rubel, 


Paztvertand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Große goe SH 


Gründlichen Unterricht 


Welt aus der Fabrik, wohin alle 


5 Aufträge zu richten sind. für Herren . der a 
5 Anna Für Herren, die einen Werth auf doppelten 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 


2 Osillag 
WIEN I, „I. Graben 14“. 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 5 H | 
neu erfundene U H kun 
Apparat „Mode“ 

Mit demſelben kann man abgetragene : 

Beinkleider wieder wie n ar Gel, weg 


len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu J. MANTIN BAND 
f diplom. Lehrer der Buchführung, 


Nach dem haben bei 
Gen e. GUSTAV AMWEILER, Bett: Si: , en $ 


Lodz, Nawrat⸗Straße Nr. 1 | mittags und von 7—8¼ Uhr Abends, 


— 


Das Landgut Ostrowok wa ass 
Vorwerk Zatopolany 


im Bialostoker Kreise, Grodn oer Gouverment (zusammen 521 Dessjatin Land 
und 21 Dessjatin Wald) ist für den Preis von 100,000 Rubel zu verkaufen. 

Feim Anksuf ist eine Anzablung von 57,000 Rbl. erforderlich. Ein 
prächtiges berrschaftliches Gebäude (Palazzo) wit 16 Zimmern, einem Parke, 
Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein massives Stein Haus für die Oekono- 
men usw. sowie ein herrschaf tliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem 
zahlreiche massire und hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgruben. Le- 
bandes Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz: Skwerowa 
N 18, Wohnung M 6. ` 


Vor dem 

Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


EE e E „ ————ð;Ü 


eim perfecter 


Buchhalter 


— mit 20⸗ jähriger praectiſcher Routine, et 
et theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 


— — —„— 


S : si Ns "e Haufe gründlichen Unterricht in be 
S Neubeitsn ! Ge ka ital. er amerif, 
It thode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
Zur als 0 ES 4 nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 
empfehlt dem geehrten Publikum 7 ec CR beſcheldenes nachträgl. Honorar. 20 
| E John Fowler & Go. in Magdeburg beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 
22 S Als Specialität übernehme unter ſtren 
e s (Deutschland) j 0 
Fe Petrikauer-Strasse Nr. 33 d Let fter Driscretion das Anfertigen complicht 
? 2 sind dank ihren 50- jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführun 
2 echt englische In S : / H anzen, ſch ſſe, füh OR 
Wasserdichte TE „ in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 5 ni ih 
re: ` d a ** en, ſowie ſtundenwelſe Führung 
2 Rein-Gummi-Mäntel tur Kutscher und Wächter. , D A M P F P F L U (+ E ber elben u jeder gewünſchten Tageszeil 
E FSammtliche Schuhwaaren been CR a e eee, CN 
8 (kees, Weit, dëi E drogen , Së in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 18 
D * siegant D | 
8 Strand-Schuhe u welehe Leinemwand und Leder für Damen, S Die Dampikultur — — N 
Feed alas, echt "schwedische * 5 5 für Damen, Dë bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbunz der Erntveriräg- N mus 
= Handschuhe, r Herren und Kinder. Vë 7 nisse und erspart viele Zuztiere und Arbeiter. 2 In = Ge ZE De 
S 5 Nin Rollen, Teppi d Läufern. Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- gen 
— BimoßBe un 78 1 gä G breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- Theilnahme um einem gediegeenn] 
2 Wachstuch-Fabrikate Tischdecken. 8 keit und Vor züglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch Rur ſus 1 | 
& Plösch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 1 d im nee r J. — De Gut Kekino hie 55 0 ex Aer duppellen Buchführung 
mc 5 ow, gelieferte Dampfpflug-Apparat prp: ster Konstruktion au 
8 6 ebo & OK GC b 8 | „* d & É ec h 0 . Lë Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- Reflectanten belieben fich N 
KS. Die englischen Btoffmäntel werden auch nach Maas: angefertigt, schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. ged e SÉ 
— b " 5 H H € 
etleche NV AER RER A NC A NC le CN seh Kataloge u. Bres huren werden gratis u. franko zugesandt. * 89 
BER Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. - anche auch Aufſtllung von 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: Bilanzen in Aktlen⸗Geſeellſchaften 


— Patent-Büreau Richard Lüders 


Yatentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. | Deutschland und größeren Gtabliffements. 
GÖRLITZ, BERLIN N. W. John Fowler & Co. in Magdeburg. ne de N 1 
Se MITTELSTR. 24, \ BE) ERBETEN ge an ? "8 — zen KE gl A 
0 70 700 Mersypom, r. Tom 28 Gespaag 1908 $, Sebnellprsszendruck zan Leopold Toner. 5 


kenne u Hamzan Lecemx Boss, 


